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Das angekündete 
Expoſé des Außenminiſters Beck 

vor dem Außenausſchuß des Sejms hatte in den 
politiſchen Kreiſen allgemeines Intereſſe er⸗ 
weckt. Schon tanga vor Beginn der Sitzung 
errſchte in den Wandelgängen ſehr lebhafter 
etrieb. Der Senatsſaal war bis auf den leg- 
ten Platz gefüllt. Miniſter Beck traf in Be⸗ 
gleitung mehrerer höherer Beamten des Außen⸗ 
miniſteriums ein. 

Das Jahr 1934, jo begann er, ſei in unſerer 
Politik reich an bedeutungsvollen Ereigniſſen 
gen eſen. Er wolle deshalb einen Ueberblick 
über dieſe Ereigniſſe und über die in dieſem 
Jahr eingeleiteten Angelegenheiten geben. Als 
er im vergangenen Jahre im Außenausſchuß 
das Wort ergriffen habe, ſeien 


die Grundlagen für gutnachbarliche Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und Rußland 


bereits vorhanden geweſen. Er wolle noch ein⸗ 
mal die Bedeutung des Nichtangriffspakts und 
im. Juli 1933 in London unterzeichneten 
rotokolls über die Bezeichnung des Angreifers 
etonen. 1 Kiel ſeines Moskauer Beſuchs im 
vergangenen Jahr habe er Gelegenheit gehabt. 
den Willen Rußlands feſtzuſtellen, dieſer Form 
der nachbarlichen Beziehungen dauernden Cha⸗ 
rakter zu verleihen. Dieſer Wunſch habe in der 
Verlängerung des Nichtangriffs⸗ 
akts um weitere 10 Jahre bis zum Jahre 
945 ſeinen Ausdruck gefunden. Der Kontakt 
wiſchen den beiden Regierungen fei durch den 
intritt Rußlands in den Völkerbund befeſtigt 
worden. Als der Eintritt Rußlands in 
den Völkerbund allgemein erörtert wurde, 
hobe man in Europa erwartet, daß Polen Be⸗ 
Forderungen ſtellen werde. 
Unſere Regierung habe es jedoch nicht für wün⸗ 
ſchenswert gehalten, dieſe Angelegenheit dadurch 
R komplizieren, daß fie in Genf für ſich Vorteile 
note 


or einigen Tagen habe die Berliner und 

5 ad Preſſe eingehend an den Abſchluß 

des deutſch⸗polniſchen Vertrages am 26. Januar 

1934 erinnert. 

Wir können ruhig ſagen, daß dieſer bedeut⸗ 
me Vertrag, der von dem aufrichtigen 
iedenswillen belebt iſt, im verfloſſenen 
eitraum ſeine Lebensfähigkeit bewieſen 

und auf beiden Seiten der . in viele 

Gebiete des e eingegriffen 

a 


Die wichtigſte mg dieſes Vertrages war die 


ollfrieges zwiſchen unjeren 
. der künſtlichen Barriere, 
die zu Zeiten des ſchwierigen wirtſchaftlichen 
Austauſches dieſen sn aſt 1 
muchte. Auf Grund dieſes wirtſchaftlichen Ver⸗ 
trages können wir ze auch mit Deutſchland 
an dem ſchrittweiſen Wiederaufbau der inter⸗ 
nationalen Zuſammenarbeit auf wirtſchaftlichem 
Gebiet arbeiten. 


Handel, Landwirtſchaft und Induſtrie wer⸗ 
den langſam den „ Weg des 
natürlichen Austauſches wiederfinden. 


Man muß hierbei mit Genugtuung die oünftige 
e erwähnen, auf die die Anknüpfung 
dieſer Beziehungen in beiden Ländern geſtoßen 


ift, 
Es handelt fih hier jhon nicht nur um 
einen ee Effett für heute, fon- 
dern um eine erzieheriſche Tätigteit im 
Geiſte gegenſeitiger Achtung und fried⸗ 
lichen Zuſammenlebens der Nationen. 


Von amtlicher Seite hat dieſer Kontakt ſeinen 
Ausdruck in den Beſuchen hervorragender poli⸗ 
tiſcher Perſönlichkeiten entweder in halboffiziel⸗ 
ler Eigenſchaft, wie der Beſuch Dr. Goebbels, 
oder in privater Eigenſchaft, wie der letzte Be⸗ 
ſuch des Miniſters Göring, gefunden. Die 
Schaffung von Botſchaften in Berlin und War⸗ 

u hat den Vertretern beider Staaten die 
u verſchafft, die ihrer Bedeutung ent- 


ſpricht. 

Nach der Seftitellung, dak die Verträge mit 
Rußland und Deutſchland lediglich die Heritel- 
lung gutnachbarlicher Beziehungen zum Ziele 
Kine erklärte Beck, daß fie auch in nichts die 


Beendigung des 
beiden Staaten, d. 


üheren polniſchen Verpflichtungen berührten 
n erſter Linie sell dies die Beziehungen 
u den Verbündeten. Beck erinnerte an den Be- 
uch Barthous, des erprobten Polenfreundes, 
fen Unterſchrift unter dem Bündnisvertrag 
vom Jahre 1921 jtehe. Der perſönliche Kontakt 


Becks außzenpolitiſche Rede 


Die internationale Stellung polens 
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mit dem Leiter der franzöſiſchen Politik, der 
durch den tragiſchen Tod Barthous unterbrochen 
worden fei, jei in demjelben Geiſte mit dem 
Nachfolger Laval wieder angeknüpft worden 
Der Beſuch Becks in Rumänien im Mai des 
vergangenen Jahres habe Gelegenheit zur ein⸗ 
gehenden Ausſprache über die die beiden Länder 
intereſſierenden Angelegenheiten gegeben. 


Bed berührte dann kurz den Wirtſchafts⸗ 
vertrag mit Danzig und die Minder⸗ 
l in Genf und ging dann 
näher auf den Plan eines Oſtlocarno ein: 

„Dieſe Bezeichnung iſt ungenau und hat von 
Anfang an Anlaß zu vielen Mißverſtändniſſen 
gegeben. 


Es handelt ſich weder um ein Locarno noch 

um einen Oſtpakt, da die Oſtfragen in ihm 

nur teilweiſe und unzureichend berührt 

werden. 

Alle, ſelbſt die geringfügigſten Amſtände dieſer 
Pakifrage find für uns von beſonderem Ynter- 
eſſe, da ſie ſich auf den Bereich unſerer unmit⸗ 
telbaren lebendigſten Intereſſen beziehen. Des⸗ 
halb müſſen wir alle dieſe Einzelheiten ein⸗ 
gehend ſtudieren und vor allem 

danach trachten, daß unſer Erfolg, der durch 


das Zuſammenarbeiten mit den Nachbarn 
erzielt worden iſt und eine reale Stabili⸗ 


ſierung der Beziehungen in Nord⸗Ofteuropa 
anſtrebt, keinerlei Schaden erleidet. U 


Heute kann man ſagen, daß ſowohl auf der 
politiſchen wie auf der formalen Seite dieſer 
Angelegenheit allzuviel Fragezeichen vorhanden 
ſind, als daß man endgültige Vorausſagen hin⸗ 
ſichtlich des Ausgangs dieſer Frage machen 
könnte. Als Beiſpiel genügt zu erwähnen, dak 
noch nicht einmal der Entwurf eines Textes für 
den angekündigten Vertrag beſteht.“ 


Hinſichtlich des Abkommens über den Donau⸗ 

raum erklärte Beck, Polen werde dieſe 

Aktion mit Intereſſe und Sympathie ver⸗ 

poe und vor allem die Meinung der- 

12 gen Staaten prüfen, die unmiktelbar 
intereſſiert ſeien. 


die Ausſprache 


An die Ausführungen Becks ſchloß ſich eine 
eingehende Ausſprache. Abgeordneter Cza AS 
iti (P. P. S.) erklärte, die Rede Becks beſitze 
keinerlei politiſche Merkmale. Sie ſei nur eine 
Auszahlung von Tatſachen auf dem Gebiet der 
Außenpolitit des letzten Jahres. Niemand wiſſe, 
welches die Richtung unjerer Außenpolitik fei. 


Die P. P. S. halte die gegenwärtige Außen⸗ 
+ Ban Polens ti ſchädlich. 


Das Expoſe des Außenminiſters nehme ſie nicht 
zur Kenntnis. 


Abgeordneter Rog (Volkspartei) meinte, die 
Loderung der freundſchaftlichen Bande mit den 
bisherigen Verbündeten erwecke Beunruhigung. 
Seine Partei hoffe, daß die Leitung unſerer 
Außenpolitin eindeutig den Wunſch äußere, die 
olniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen dem gegen⸗ 
eitigen Vertrauen und Verſtändnis wieder guz 
uführen, Das Erpoje des Außenminiſters habe 
ie Befürchtungen hinſichtlich unſerer Außen⸗ 
politik nicht zerſtreut. 


Abgeordneter Stronſki (N. D.) erklärte, 
unſere Außenpolitik ſei „geheimnisvoll“. 


Der Vertrag mit Deutſchland bilde, da man 

ihn von verſchiedenen Verdächtigungen .. 
gereinigt habe, für Frankreich einen Stein 

des Anſtoßes. 

Polen befinde ſich auf dem Wege der Iſolierung. 
; Ausgehend ergriff Ab Br re MI eb Jii 
jti vom Regierungsblod zu längeren Ausfüh⸗ 
rungen das Wort, wobei er eingehend auf die 
Vorredner 1 und vor allem dem Abgeord⸗ 


neten 4 7 00 entgegnete. Da er im Namen 
des Regierungsblocks 97 ſind ſeine e 
rungen nicht ohne Bedeutung. Aus dem Inhalt 
der Rede Czapinſtis, erklärte er, gehe hervor, 


Du dieſer nicht als Vertreter der P. P. S., 
ondern im Namen der 2. Internationale ge 
rochen habe. Man könne nicht leugnen, daß 
die 2. Internationale in einer fatalen Lage 
befinde. Dieſe habe mit dem Beginn des Welt⸗ 
krieges eingeſetzt. 
m Verlauf der letzten Ereigniſſe in Deutſch⸗ 
and ſei der Bankerott der 2. Internationale 
beſiegelt worden. 


| 


Er verſtehe ſehr gut die Sozialiſten, die den 
a pr lieben, aber den Krieg gegen 
itler und die Wiederherſtellung der ehemali⸗ 
gen Bedeutung der 2. Internationale in Deutſch⸗ 
land wünſchen. Wir faſſen die Methoden des 
internationalen Zuſammenlebens anders auf als 
die Herren vom „RNobotnik“. 


Wenn aus dem Ausland ein Gait kommt, 

jo find wir der Anſicht, daß dies nicht der 

Augenblick iſt, um in der Preſſe alles 

Schlechte zu ſchreiben, was man von der 

Innenpolitik des Landes denkt, aus dem 
der Gaſt kommt. 


Herr Czapinſti erklärt, die Politik Polens 
ſtütze ſich ausſchließlich auf Hitler. Kritik einer 
derartigen Politik wäre in der Tat am Platze, 
doch muß man vorher nachweiſen, daß ng die 
polniſche Politik in allen Fragen im Sinne 
Deutſchlands ausſpricht und e auf 
Hitler kalkuliert. Die Behauptung Stronſkis, 
daß die Beziehungen Oſteuropas Deutſchland 
gegenüber eine een erfahren haben, läßt 
ſehr viel Zweifel zu. ſteuropa hat ve z 
land vieles verſagt, aber es hat fih um eine 
Zuſammenarbeit mit Deutſchland bemüht. 


Wenn Sie, meine Herren, die deutſch⸗polni⸗ 
ſchen 8 als beunruhigend bezeichnen, 
ſo muß ich 8 


nicht 

97 0 dab vie Beziehungen jetzt ruhiger find. 
Uebrigens erlaube 
daß 10 nicht dur 
das geſündigt habe, was im Weſten von uns 
vorgeht. Nach einem Jahr muß ich zugeben, 
daß eine loyale Ausführung der An⸗ 
kündigung vorliegt. Man Reh uns, was 
nach 10 Jahren fein werde. ir geraden 
Menſchen von der 1. Brigade haben uns NUR 
einmal damals Kopfſchmerzen gemacht, als 
Deutſchland ankündigte, daß es mit Gewalt mit 
uns abrechnen werde. Wir hatten eine Ant⸗ 
wort, die wir durchaus nicht verbargen, und den 
Humor haben wir nicht verloren. an muß 
jedog feſtſtellen, daß der Zuſtand beſſer ift als 
r war.“ 


im Often betrifft,“ fuhr Miedzinſti fort, „jo 
kann ſie unſeres Erachtens vor allem nicht ohne 
Polen geſchehen. Sie, meine Herren, haben ſo 
geſprochen, als ob der Oſtpakt ſchon fertig 
und allgemein anenommen wäre und als ob 
wir ar jeglichen Grund Widerſtand leiſteten. 
55 gelegenheit verhält ſich aber etwas an⸗ 


„Was die ehe des Friedens 


ers. 


Vor allem iſt uns noch kein konkreter Vor⸗ 

ſchlag bekannt. Zweitens iſt unſererſeits 

durchaus kein entſchiedenes Nein geſagt wor⸗ 

den, und drittens iſt es ganz und gar nicht 
o, daß uns die Welt nicht verſteht. 


Es iſt durchaus kein Zufall, daß der Text des 
Paktes noch nicht in iſt; das ſteht mit 
unſerem Standpunkt im Zuſammenhang. Etwas 
anderes iſt ein Oſtpakt mit Deutſchland und 
etwas anderes ohne Deutſchland. 


Bisher wiſſen wir aber nicht, ob der Pakt 
mit oder ohne Deutſchland abgeſchloſſen wird. 
Meines Erachtens konnte Polen nicht mehr 

ſagen, als es hierzu ſchon geſagt hat.“ 
Nachdem Miedzinſki nog die Be ji ehungen 

zur I ei und Litauen 

geſtreift hatte, erklärte er zum Schluß: 


„Die Politik Polens hatte nie vorher in 
Europa einen ſolchen Widerhall wie gegenwärtig. 
Dies zeugt davon, daß ſie in der Organiſation 
des internationalen Lebens ſehr notwendig und 
nicht überfiffig ijt. Wir find weit davon ent- 
ernt, die Reg er zur Geringſchätzung der 

nſicht anderer Staaten und vor allem der Ber: 

ündeten zu veranlaſſen, aber wir müſſen mit 

Entſchiedenheit erklären, daß, ſo oft unſere Re⸗ 
gierung von der Richtigkeit ihres Standpunktes 
überzeugt ift, fie keinerlei Unzufriedenheit be- 
achten ſoll.“ 


Flandin und Laval abgereiſt 


London, 4. Februar. Der franzöſiſche Mini⸗ 
ſterpräſtdent Flandin hat London im Flugzeug 
verlaſſen, um nach Paris zurückzukehren. 
Außenminiſter Laval iſt um 11 Uhr mit dem 
Zuge nach Paris abgefahren. 
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Was wir find, iff nichts, was wir ſuchen, 
iſt alles. z Hölderlin. 
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Außenpollliſche 
Aus ſprache 


Der Verlauf der außenpolitiſchen Ausſprache 
in der Freitagſitzung des Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuſſes des Sejims hat wieder einmal die 
Ueberlegenheit der beiden Verfechter der 
Außenpolitik der Regierung, der Oberſten 
Beck und Miedzinſki, über die außenpoli⸗ 
tiſchen Wortführer der Oppoſition gezeigt. Die 
Reden Stronſkis und Czapinſkis erhoben fid 
nicht über das niedrige Dilettantenniveau dei 
Leitaufſätze im „Kurjer Warſzawſki“ und im 
„Nobotnik“. Der National- und der Sozial⸗ 
Demokrat erwieſen ſich gleichermaßen außer⸗ 
ſtande, eine eigene außenpolitiſche Konzeption 
zu entwickeln und erſchöpften ſich beide in bloß 
negativer Kritik. Zwar kann auch Becks Ex⸗ 
poje die mangelnde Herausarbeitung einer 
Syntheſis der polniſchen Geſamt⸗Außen⸗ 
politik zum Vorwurf gemacht werden; es be⸗ 
ſtand eigentlich in der bloßen Aneinander⸗ 
reihung ebenſovieler autonomer Verlautbarun⸗ 
gen, wie der Außenminiſter Themen behandelte, 
Zwar ſagte auch Beck natürlich ebenjowenig 
alles, was er ſagen könnte, wie irgendein 
rer Außenminiſter. Aber er erweiſt ſich ini 
einzelnen ſeiner Formulierungen nicht nur 
immer mehr als hervorragender Dia⸗ 
lektiker, ſondern ſprach auch bei aller durch 
die Umſtände gebotenen Zurückhaltung verhält⸗ 
nismäßig offen und deutlich. Seine Dar⸗ 
legungen fußten ebenſo wie die Politik, die er 
durchzuführen hat, auf einem ſpezifiſch 
polniſchen Standpunkt, der ſich be⸗ 
müht, die ſpezifiſch polniſchen Intereſſen als für 
die polniſche Außenpolitik allein richtunggebend 
in den Vordergrund zu ſtellen. Dabei ſucht Bed 
dieſe polniſchen Intereſſen nicht, wie ſeine Geg⸗ 
ner in Polen, an Hand einer abſtrakten Doktrin 
zu ermitteln, ſondern durch die unmittelbare 
Anſchauung der politiſchen Wirklich⸗ 
keit. Seine Rede wurde durch Miedziuſki in 
mehreren Punkten, in denen dies für den 
Außenminiſter inopportun ſein mußte, ſchärfer 
pointiert und ergänzt. Miedzinſki war wie 
immer auf das beſte mit dokumentariſchen 
Unterlagen verſehen; als Strouſti aus der 
jüngſten Rede Molotows falſch zitierte, zog 
Miedziuſti ſofort den ruſſiſchen Wortlaut diejer 
Rede aus ſeiner Mappe hervor und ſtellte den 
Nationaldemokraten richtig, und ebenſo hatte 
er in einem anderen ähnlichen Falle prompt 
ſämtliche amtlichen Verlautbarungen über die 
Revaler Beſprechungen Becks mit Seljamaa bei 
der Hand. Da iſt es denn kein Wunder, daß 
faſt die geſamte oppoſitionelle Preſſe den weit⸗ 
aus größten Teil der Ausführungen Miedziuſtis 
ihren Leſern vorenthält. 


Ait 


Durch Beck und Miedzinſti haben wir gehört, 
wie der „entſcheidende Faktor“ in 
Polen heute eine Reihe aktueller außenpoliti⸗ 
ſcher Fragen geſehen wiſſen will, welche Stel⸗ 
lung er Polen augenblicklich in dieſen Fragen 
einnehmen läßt und wie die künftige Geſtaltung 
der Beziehungen Polens zu etlichen europäischen 
Staaten gedacht wird. Ob über dies hinaus 
im Belvedere bereits eine neue einheitliche 
Geſamtkonzeption der objektiven außen⸗ 
politiſchen Zielſetzung Polens entſtanden iſt oder 
ob ſie ſich erſt im Entwicklungsſtadium befindet, 
wiſſen wir nicht. Sie iſt jedenfalls in der Rede 
Becks nicht zum Vortrag gelangt. Von der 
Exiſtenz zweier Weltmächte, der USA und 
Japans, gibt das Expoſé Becks überhaupt 
keine Kenntnis, und von einer dritten Welt⸗ 
macht, England, ift nur andeutungsweiſe 
und nicht hinſichtlich der polniſchen Beziehungen 
zu ihr die Rede. Das Expoſé ignoriert auch 
ſämtliche Mittelmeer- und Balkanprobleme und 
berückſichtigt nur einen kleinen Ausſchnitt der 
Oberfläche des Erdglobus: Oſt⸗, Mittel, Nord 
und Weſteuropa. Die Rede Becks begann mit 


einer Loyalitätserklärung gegenüber der 
Sowjetunion, die unzweideutig eine Antwort 
auf die jüngſte Rede Molotows dar⸗ 
ſtellte. Er erinnerte die Sowjets daran, daß 
Polen für ihre Aufnahme in den Völkerbund 
keinerlei Bedingungen geſtellt hat, und erklärte 
das Streben nach einer dauernden Löſung des 
Problems der polniſch⸗ ruſſiſchen Nachbarſchaft 
für bedeutend mehr als bloße politiſche Taktik. 


Aber Miedzinſkis Rede zeigte, daß Polen den 
Moskauer Verſicherungen, die Initiative zu den 
Oſtpaktprojekten ſej von Frankreich aus⸗ 
gegangen, keinen Glauben ſchenkt, ſondern in 
Moskau den Initiator ſieht. Wenn 
Polen, wie aus dem Schlußwort Becks einwand⸗ 
frei hervorgeht, zwei Moskauer außenpolitiſchen 
Initiativen gegenüber — in Sachen der berid- 
tigten „Baltiſchen Deklaration“ und in der Oſt⸗ 
paktfrage — wichtige Vorbehalte gemacht hat, 
ſo iſt es der ruſſiſchen Außenpolitik im Laufe 
des letzten Jahres in zwei wichtigen Dingen 
entgegengetreten. Es fragt ſich, ob ſich 
die neue polniſche Realpolitik ſoweit ſpeziali⸗ 
ſieren läßt, daß die Probleme der unmittelbaren 
polniſch⸗xuſſiſchen Nachbarſchaft und diejenigen 
der Haltung Polens zur allgemeinen Europa⸗ 
politik der Sowjets getrennt, und zwar ver⸗ 
ſchieden, behandelt werden können, das erſte 
poſitiv und das zweite negativ, und ob nicht im 
Geſamtkomplex der polniſch⸗ ruſſiſchen Politik 
das erſte Poſitivum durch das zweite 
Negativum wieder aufgehoben wird. 
on Anſicht ſcheint man in Moskau jedenfalls 
zu ſein. 


Im Mittelpunkt der Ausſprache im Ausſchuß 
ſtand das Verhältnis Polens zu Deutſch⸗ 
land, das im Lichte der Erklärungen Becks 
und Miedzinſtis weit beffer daſteht als das zur 
Sowjetunion. Denn nicht nur das unmittel⸗ 
bare Verhältnis beider Länder zueinander wird 
als gut bezeichnet und der gute Wille der Ber- 
liner und der Warſchauer Regierung ausdrück⸗ 
lich feſtgeſtellt: Polen und Deutſchland ſind ein⸗ 
ander auch auf dem Gebiete ihrer europäiſchen 
Politit nicht in die Quere geraten. 
Mehr: der wichtigſte der polniſchen Vorbehalte 
gegen das ruſſiſche Oſtpaktprojekt bezieht ſich, 
wie Beck in ſeinem Schlußwort geſagt hat, auf 
das deutſche Problem. Die polniſche Hal⸗ 
tung in der Oſtpaktfrage entſpricht 
der deutſchen, widerſpricht dagegen der 
ruſſiſchen Politik, und Miedzinſki konnte ſich 
darauf berufen, daß auch die britiſche Politik in 
Warſchau nur zu einem ſolchen Oſtpakt geraten 
hat, an dem auch Deutſchland beteiligt ſein 
würde. Laval, erklärte Beck, habe ihm gegen⸗ 
über den polniſchen Oſtpaktvorbehalt betreffs 
Deutſchland durchaus geteilt, und tatſächlich 
ſehen wir ja auch in dieſen letzten Wochen 
Moskau und die Kleine Entente in der Oſtpakt⸗ 
frage einen für den Quai d'Orſay weit unan⸗ 
genehmeren Standpunkt einnehmen als Polen. 
Moskau, Prag und Belgrad haben durch ihre 
Haltung die Londoner Verhandlungen erſchwert, 
ja ihren poſitiven Ausgang gefährdet, und nicht 
etwa Polen. Beck hat noch einmal die Ver⸗ 
ſicherung der polniſchen Bündnistreue 
gegenüber Frankreich wiederholt und 
betont, daß die polniſchen Allianzen durch die 
neuen Abkommen mit Deutſchland nicht berührt 
werden; daß aber andererſeits Polen nicht 
daran denkt, ſich irgendwie in einen 
Interventionskrieg gegen das nas 
tionalſozialiſtiſche Deutſchland 
verwideln zu laſſen, hat Miedzinſti dem 
Sozialiſten Czapinſti in dürren Worten völlig 
unzweideutig erklärt. Hiervon abgeſehen, 
wünſcht er Frankreich „jo viel Kraft, Erfolg, 
Macht und Glück wie möglich“. Man ſoll ſich 
nicht täuſchen: ſolche Worte bedeuten mehr als 
unverbindliche Abſchiedsworte an den geweſenen 
Ehegatten, von dem man gerade glücklich ge⸗ 
ſchieden worden iſt. Polen will es gut mit 
Frankreich und mit Deutſchland halten und es 
mit keinem von beiden verderben 
— dies um ſo weniger, als mit der Möglichkeit 
einer deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung gerech⸗ 
net werden muß. Daß die Warſchauer Entſchei⸗ 
dungen nicht mehr von Paris abhängen, hat die 
Oſtpaktfrage zur Genüge gezeigt; daß ſie aber 
auch nicht von Berlin abhängig ſind, zeigt die 
grundſätzliche Zuſtimmung Polens zu 
dem römiſchen Donauraum⸗Pakt⸗ 
projekt, zu dem die deutſche Stellungnahm 
noch ungewiß iſt. | 


Eine deutliche Differenzierung des polniſchen 
Standpunktes vom deutſchen zeigt das Beck⸗ 
Expoſé auch in ſeiner Skizzierung der polni⸗ 
ſchen Haltung zum Völkerbund, den er 
„das bedeutendſte Inſtrument der 
internationalen Zuſammenarbeit“ nennt, auf 
deffen Boden es „ohne Vorbehalte“ die Zuſam⸗ 
menarbeit mit anderen Staaten zu ſuchen gelte. 
Dies ift das erſte Mal feit etlichen Jahren, daß 
der Völkerbund von amtlicher polniſcher Seite 
ſo freundlich beurteilt wird, und Beck hat auch 
geſagt, warum das jetzt geſchieht: die durch ſeine 
am 13. September 1934 in Genf abgegebene Er⸗ 
klärung bewirkte „Klärung“ des Verhältniſſes 
des Völkerbundes zu Polen in der Frage des 
Minderheitenſchutzes habe es Polen er⸗ 
möglicht, die weitere „Entwicklung und das 
Schickſal des Völlerbundes wohlwollend“ 
zu betrachten. Das heißt natürlich zugleich, 
daß Polen dieſes „Wohlwollen“ dem Bölter- 
bund gegenüber augenblicklich fallen laſſen 
würde, wollte der Bund es etwa unternehmen, 


a Poſener Tageblatt «< 


ſeinen Minderheitenſchutz Polen gegenüber doch 
irgendwie durchzuſetzen; daß der Bund ſich mit 
der Beckſchen Erklärung vom 13. September ab⸗ 
findet, iſt die Bedingung für das Wohl⸗ 
wellen Polens zum Bund. Auf welche Ebene 
Polen die Minderheitenpolitil nunmehr zu 
bringen wünſcht, hat in ſinngemäßer Ergänzung 
des Außenminiſters deſſen Sekundant Miedzin⸗ 
jfi gejagt: auf die Ebene unmittelbarer 
Vereinbarungen Polens mit den einzel⸗ 
nen anderen Staaten. Die „Sache“ der polni⸗ 
ſchen Minderheit im Deutſchen Reich, meinte 
Miedzinſki, ſei durch den 13. September 1934 
eröffnet worden, es beſtehe jetzt die volle 
Gegenſeitigkeit, und man dürfe erwar⸗ 
ten, daß dieſe „Sache“ jetzt eine Wendung zum 
„Beſſeren“ nehmen würde. Wörtlich fuhr Mie- 
dzinſti fort: „Schlechter ſteht es mit der polni⸗ 


ſchen Minderheit in der Tſchechoſlowakei; hier 
haben wir nicht dieſen Standpunkt der Gegen⸗ 
ſeitigteit, da wir keine tſchechiſche 
Minderheit auf unſerer Seite 
der Grenze haben.“ Hieraus geht völlig 
eindeutig hervor, daß Polen nunmehr die deut⸗ 
ſche Minderheit in ſeinen Grenzen und die pol- 
niſche im Deutſchen Reich als Kompenſa⸗ 
tionsobjekte bewerten will, deren beider⸗ 
ſeitige Behandlung den Gegenſtand von Verein⸗ 
barungen zwiſchen Warſchau und Bers 
lin auf der Baſis der vollen Gegenſeitigkeit 
abgeben könne. Wenn es jemals Zeit geweſen 
iſt, daß die Deutſchen in Polen ihre Streitig⸗ 
keiten begraben und wie ein Mann zu⸗ 
ſammenſtehen, um die ihnen allen gemein⸗ 
ſamen Intereſſen zu mahren, dann iſt es 
heute Zeit. A. 
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Heute Regierungserklärung im Unterhaus 
wie ſieht das Ergebnis von London aus? 


London, 4. Februar. Blättermeldungen zu⸗ 
folge dürſte heute nachmittag im Unterhaus 
eine Regierungserklärung über die britiſch⸗ 
franzöſiſche Vereinbarung abgegeben werden. 
Die Miniſter ſeien jedoch der Meinung, daß 


die Zeit für eine Ausſprache über das 
Ergebnis noch nicht gekommen 
ſei. 


Der Derlauf der Beſprechungen 


London, 4. Februar. (Pat.) Die Unterredung 
zwiſchen den franzöſiſchen Miniſtern und den 
Mitgliedern der engliſchen Regierung begann 
am Freitag vormittag um 10.30 Uhr im Ar⸗ 
beitszimmer Macdonalds. Von engliſcher Seite 
waren neben Macdonald Vizeminiſter 
Baldwin, Miniſter Simon, Eden, Unter: 
ſtaatsſekretär Vanſittart und mehrere Sekre⸗ 
täre zugegen. Franzöſiſcherſeits nahmen daran 
teil Flandin, Laval, 4 feat Corbin, 
Staatsjefretär Leger, Maſſigli und Noel. 
Die Sitzung wurde von Macdonald eröffnet, der 
Flandin bat, den Standpunkt Frankreichs darzu⸗ 
legen, Die N H A Flandins wurden von 
Laval ergänzt. uf dieje beiden Reden erwiderte 
Eden, der den engliſchen Standpunkt entwickelte. 
Die Unterredung dauerte 2½ Stunden. 

Um 3 Uhr nachmittags wurden die Beratun⸗ 
gen wieder aufgenommen und bis 18.45, Uhr 
ortgeſetzt. Wie verlautet, betrafen die Unter⸗ 


redungen größtenteils die Sicherheitsgarantien, 
die von England Pic nich goi werden 
Baum ſich nicht jo ſehr um den 


ollen. Es 
pieni diejer Garantien als um 
weiſe Inkraftſetzung. 

Am Abend fand im 
tatt, das von der engliſchen 

er Gäſte veranſtaltet wurde. 

Ueber den Inhalt der ea Ay ijt bisher 

nichts befannt geworden, Beide Seiten er: 

Hären, daß die Unterredungen in freund- 

ſchaftlicher Atmoſphäre itattgejunden hätten. 

Am Sonnabend wurden die Beratungen erft 
gegen Mitternacht unterbrochen. Sie wurden 
am Sonntag nachmittag forsgeient, Miniſter 
Laval hat ſeine Abreiſe bis Montag hinausge⸗ 
ſchoben. Eine U ee Verſtändigung 
wurde in allgemeinen Umriſſen ers 
zielt. Die Sonntagsſitzung war lediglich der 
Zuſtimmung des Textes der Deklaration gewid⸗ 
met, die im Laufe des Vormittags von Sachver⸗ 
ſtändigen beider Parteien ausgearbeitet worden 
iſt. ie Verſtändigung ſoll ſich auf folgende 
Punkte ſtützen: 

1. Abſchnitt 5 des Verſailler Vertrages ſoll 
mit Ausnahme der Artikel, die die entmilitari⸗ 
ſierten Zonen betreffen, annulliert werden. Die 
Annullierung ſoll an Stelle des Abſchluſſes einer 
Abrüſtungskonvention erfolgen. 

2. Abſchluß eines allgemeinen Sicherheitsab⸗ 
kommens. Es ſoll auch der Abſchluß von Regio- 
nalpakten empfohlen werden, die ge enwärtig 
im Gange jind, wie der Pakt hinſichtlich der Un⸗ 
abhängigkeit Heſterreichs und der Oſtpakt. 

3. Großbritannien und E n, 
Deutſchland, Belgien und Italien den Abſchluß 
eines Luftabkommens zwiſchen den genannten 

Dieſe Konvention 


fünf Staaten a lg 

ſoll auf dem Grundſatz der LI en pe 
leiftung aufgebaut ſein. Falls 8 land abs 
lehnt, ſoll der Pakt ohne Deutſchland abge: 
ſchloſſen werden. 


Reine Währungsſiabiliſierung 
in England 


Paris, 4. Februar. Zu den Beſprechungen 
des Miniſterpräſidenten Flandin mit Schatz⸗ 
kanzler Chamberlain am Sonntag ſchreibt der 
Londoner Sonderberichterſtatter der Agentur 
Havas, es habe ſich lediglich um eine gegenſei⸗ 
tige Unterrichtung gehandelt. Immerhin habe 
der Meinungsaustauſch den franzöſiſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten in ſeiner bisherigen Anſicht be⸗ 
ſtärkt, daß nämlich die engliſche Regierung 
augenblicklich nicht daran denke, eine Stabili⸗ 
ſierung des Pfundes durchzuführen. 


Die deulſchen Fragen 
zum Donaupatt 


Paris, 3. Februar. (Pat.) Die Berliner 
Korreſpondenten franzöſiſcher Zeitungen 


eren ſchritt⸗ 


oreign Office ein Diner 
egierung zu Ehren 


“teilen mit, daß die deutſche Regierung in 


Verbalnoten an die italieniſche und franzö⸗ 
ſiſche Regierung die folgenden 5 Fragen ger 
flet habe. 
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1. Die deutſche Regierung will wiſſen, ob 
der Grundſatz der Nichtintervention, der im 
Donaupakt zum Ausdruck kommt, in gleichem 
Maße alle Signatarmächte verpflichten werde 
oder ob für Italien und Frankreich eine 
Ausnahme zugelaſſen werde und 


2. ob der Donaupakt im Rahmen des Völ⸗ 
kerbundes zur Ausführung kommen foll; 


3. für welche Geltungsdauer der Konſu⸗ 
lativpakt vorgeſehen ift, der zwiſchen Italien 
und Frankreich abgeſchloſſen wurde, und ob 
ein zweiſeitiges Abkommen dieſer Art mit 
dem Augenblick ihrer Unterzeichnung durch 
andere Staaten zu beſtehen aufhört. 


4. Die deutſche Regierung ſchlägt vor, daß 
der die Unabhängigkeit Oeſterreichs garan- 
tierende Vertrag auch von der Schweiz un⸗ 
terſchrieben werde, die hierzu noch nicht ein⸗ 
geladen worden iſt, obgleich ſie an Oeſterreich 
grenzt, während Rumänien und Frankreich, 
die mit Oeſterreich keine gemeinſamen Gren- 
zen haben, an dem Pakt beteiligt ſein ſollen. 
Nach Anſicht der deutſchen Regierung müßte 
der Pakt auch von England unterzeichnet ſein. 

5. Die deutſche Regierung fragt, was der 
Satz bedeutet, daß der „Teilnehmer am Pakt 
mit einem anderen Mitglied eine ſolche Kon⸗ 
vention eingehen könne, wie ſie ihm gefallen 
werde.“ 

Mit dem Augenblick, da die deutſche Re⸗ 
gierung auf dieſe Fragen eine e 
Antwort erhalten werde, werde ſie an den 
Verhandlungen teilnehmen. 


— — 


Danzig und Polen 
Eine Rede des Senatspräſidenten Greiſer 


Danzig, 2. Februar. In einer großen Kund⸗ 
gebung kam Senatspräſident Greiſer auf das 
Verhältnis zwiſchen Danzig und Polen zu 
ſprechen. Er erklärte, Danzig achte fremdes 
Volkstum und beweiſe das auch durch die Ver⸗ 
träge. Die Bereitwilligkeit der Freien Stadt 
zu allem Entgegenkommen ſchließe die ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Vorausſetzung ein, daß auch der Ver⸗ 
tragspartner Polen der geſchaffenen Situation 
offen ins Auge ſehe. Man könne in weiteſten 
Kreiſen kein Verſtändnis dafür aufbringen, 
daß die Behandlung gewiſſer Fragen von ſeiten 
Polens nicht mit dem Entgegenkommen erle- 
digt würde wie diejenigen Wünſche, die bisher 
von Polen ausgeſprochen worden ſeien. Das 
offizielle Polen ſei von dem guten Willen bei⸗ 
der Vertragspartner überzeugt, die Neuheit der 
Annäherung der deutſchen und der Danziger 
Mentalität an die polniſche Volksſeele habe 
jedoch noch nicht den Durchbruch erfahren, der 
zu einer Geſamtbereinigung des Problems und 
zu einem Ausſchluß unliebſamer Ueberraſchun⸗ 
gen notwendig wäre. Die nationalſozialiſtiſche 
Regierung laſſe ſich in ihrer Friedensarbeit 
nicht ſtören. Der Beitrag Danzigs zum Frie⸗ 
der Europas werde bei allen führenden Poli⸗ 
titern der großen europäiſchen Staaten und 
auch bei den führenden Männern des Völker⸗ 
bundes gewürdigt. 


Gejm und Derfaſſung 


Entſcheidung Ende März — Einfache Stimmen: 
mehrheit erforderlich 


Nachdem der Senat zu dem am 26. Januar 
beſchloſſenen Text der neuen Verfaſſung eine 
Reihe von Aenderungen beſchloſſen hat, kehrt 
das abgeänderte Projekt jetzt in den Sejm zu⸗ 


‚rüd, der die Aenderungen des Senats durch 


einfache 
men ſoll. 


Mit dem Augenblick, da dies geſchieht, wird 
die Arbeit an der neuen Verfaſſung beendet 
ſein. Die Verfaſſung wird nach der Unterzeich⸗ 
nung durch den Staatspräfidenten und der Ver⸗ 
öffentlichung im „Dziennik Uſtaw“ in Kraft 
treten. 

Wie das „ABC“ erfährt, wird fih der Sejm 
nach Erledigung des Budgetvoranſchlages mit 
der Verfaſſung beſchäftigen. Ende März lann 
der endgültige Beſchluß des Seims fallen. 


Stimmenmehrheit anneh⸗ 
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Kurze Senatsſitzung 


Am Freitag vormittag hielt der Senat eine 
40 Minuten lange Sitzung ab, auf der drei 
kleinere Geſetze erledigt wurden. Der Referent 
des Geſetzesprojektes über die Vorbeugung und 
Bekämpfung von Krankheiten, Senator Rolle 
(Regierungsblock), wies darauf hin, daß eine 
ganze Reihe von Geſetzen und Verordnungen 
des Staatspräſidenten nicht in Kraft getreten 
jeien, da die Ausführungsverordnungen fehl 
ten. Es ſei auch vorgekommen, daß ein Geſetz 
durch die Ausführungsverordnung abgeändert 
worden ſei. Rolle brachte eine Entſchließung 
ein, in der die Regierung aufgefordert wird, 
die Ausführungsverordnung zuſammen mit dem 
Geſetz über die Bekämpfung von anſteckenden 
Krankheiten herauszugeben. 

Die nächſte Senatsſitzung findet erſt in der 
zweiten Hälfte des Februar nach der Annahme 
des Haushaltsvoranſchlags durch den Sejm 
ſtatt. 


Senator Boleslaw Limanowſhi T 


Am Freitag ſtarb in Warſchau „Senator 
Boleſtaw Limanowſki, ein Mitglied der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei. Nicht ganz 
dreiviertel Jahre ſpäter hätte er feinen hun- 
dertſten Geburtstag feiern können. 

Am 30. Oktober 1835 auf dem Gute Podgórze 
bei Dünaburg geboren, ſtudierte er in Moskau 
Medizin und dann in Dorpat Philologie und 
Geſchichte. Von Jugend an trat er warm für 
die Unabhängigkeit Polens ein und gehörte ge 
heimen Studenten verbindungen an. Im Jahre 
1861 nahm er an einem Aufſtandsverſuch gegen 
Rußland teil, wurde verhaftet und nach Archan⸗ 
geljt verſchickt. Im Jahre 1863 verſuchte er zu 
fliehen, wurde aber feſtgenommen und ins Ge 
fängnis eingeliefert. Auf Grund der Amneſtit 
Zar Alexanders II. begnadigt, kehrte er nach 
Polen zurück und wandte ſich nach Lemberg, 
1878 wurde er aus Oeſterreich ausgewieſen 
30 Jahre lang, bis zur Aufhebung des Aus⸗ 
weiſungsbefehls, hielt er ſich im Ausland auf. 
Dann überſiedelte er nach Krakau. Im Jahre 
1875 erlangte er den Doktorgrad. Am 5. No⸗ 
vember 1934 verlieh ihm die Warſchauer Uni⸗ 
verſität den Ehrendoktor. 


Bom polniſchen Fremdenverkehr 

Dem polniſchen ae r ſoll in dieſem 
Jahre ein ganz beſonderer Aufſchwung gegeben 
werden. Seit Beginn des Winters iſt eine um⸗ 
faſſende Werbeaktion im Gange. Das betrifft 
um großen Teil auch den Fremdenverkehr aus 
eutihland, denn der größte Teil aller ein: 
reiſenden Perſonen kommt aus Deutſchland. 
Man rechnet diesmal, wenn die Schneeverhält⸗ 
niſſe günſtig bleiben, mit 2 10 000 bie 
15 000 Gäſten aus Deutſchland, die im ganzen 
an 1575 2 Millionen Zloty in Polen laſſen 
werden. 


Deutſcher Frontfriedhof 
an der Lorettohöhe freigelegt 


Paris, 4. Februar. Bei Ausgrabungsarbeiten 
auf dem Schlachtfeld an der Lorettohöhe wurde 
ein deutſcher Frontfriedhof freigelegt, auf dem 
im Weltkrieg 500 deutſche und franzöſiſche Sol 
daten beſtattet worden ſind. 


politiſche Schlägerei in paris 
Ein Toter 


Paris, 4. Februar. In dem Pariſer Vorort 
St. Germain kam es am Sonntag zu einer blu⸗ 
tigen Schlägerei zwiſchen Verkäufern der roya⸗ 
liſtiſchen „Action Frangaiſe“ und der kommu⸗ 
niſtiſchen „Humanité“, Auf beiden Seiten gab 
es Verletzte. Ein Ingenieur, der ſich als Ver⸗ 
käufer der „Action Frangaiſe“ betätigte, erhielt 
einen ſo heftigen Stockhieb auf den Kopf, daß 
er wenige Minuten nach ſeiner Einlieferung 
ins Krankenhaus ſtarb. 


Krawalle in Lille 


Paris, 4. Februar. Maxxiſtiſche und fommu- 
niſtiſche Frontkämpferverbände hatten für 
Sonntag in Lille Kundgebungen angeſetzt, die 
in verſchiedenen Sälen ſtattfinden ſollten. Trotz 
des allgemeinen Verbotes von Straßenkund⸗ 
gebungen verſuchten etwa 2000 Mitglieder die⸗ 
ſer Verbände, einen Straßenumzug zu veran⸗ 
ſtalten. Hierbei ſtießen ſie auf ein ſtarkes Poli⸗ 
zeiaufgebot. Es kam zu heftigen Zuſammen⸗ 
ſtößen. Die Demonſtranten verſuchten, die 
Polizeibeamten zu entwaffnen, worauf dieſe 
mit dem Gewehrkolben auf die Angreifer los⸗ 
gingen, während berittene Mobilgarde mehrere 
Attacken ritt. Die Polizei behielt ſchließlich 
die Oberhand und zerſtreute die Demonſtranten, 
von denen zehn, zum Teil ſehr ſchwer, verletzt 
worden ſind. Die Saalkundgebungen verliefen 
ohne Zwiſchenfall. 


Straßenumbenennungen 
in Saarbrücken 


In einer Feſtſitzung der Saarbrücker Stadt, 
verordnetenverſammlung, die am Mittwoch 
abend jtattfand, wurde unter dem ſtürmiſchen 
Beifall der Anweſenden beſchloſſen, die Haupt: 


verkehrsſtraße von Saarbrücken, die Bahnhof: 


ſtraße, in Adolf⸗Hitler⸗Straße und den bisheri⸗ 


gen — abe in Horſt⸗Weſſel⸗Platz umzu⸗ 
u andere 


enennen, er dieſen beiden find n 
Umbenennungen geplant, 


Dienstag, 5. Februar 1935 


die Wirren in Merito 


Ihre politiſche Geſchichte und ihr ſozialer 
Hintergrund. 


Von Dr. A. Winbauer. 


Es iſt ein ſeltſames Land, das ſich zwiſchen 
die Vereinigten Staaten und die ſüdamerika⸗ 
niſchen Republiken ſchiebt. In allem ein 
Zwiſchenland, in erſter Linie in ſeiner geſchicht⸗ 
lichen Entwicklung und gerade darin ein klaſſi⸗ 
ſches Beiſpiel für den ſchmerzhaften und lang⸗ 
wierigen Gärungsprozeß, dem die Geſchichte die 
Völker ausgeſetzt iſt, ehe ſie ihnen endgültige 
Form und Geſtalt verleiht. 


Dieſe Tragik beginnt bereits bei der Schich⸗ 
tung der Bevölkerung. Faft viermal jo groß 
wie Deutſchland, umfaßt das ganze Land 16,5 
Millionen Einwohner. Mehr als die Hälfte 
find Meſtizen, eine Miſchraſſe zwiſchen den 
weißen Einwanderern und der indianiſchen Ur⸗ 
bevölkerung; ungefähr 35 v. H. find India⸗ 
ner und nur ungefähr 5 v. H. Weiße, mei⸗ 
ſtens Kreolen, Nachkommen und Zuwanderer 
der ſpaniſchen Eroberer. 


Ueberall aber, wo eine ſolche Minderheit 
gegen eine ſolche Mehrheit ſteht, wird entweder 
die Mehrheit verkommen und mit ihrer totalen 
völkiſchen und ſozialen Verelendung Platz ſchaf⸗ 
fen für ein ſchrankenloſes Herrenregiment, oder 
ſie wird aus ſich ſelbſt ſo viele Regenerations⸗ 
kräfte entwickeln, daß ſie eines Tages zum 
offenen Kampf um Selbſtbehauptung und 
Selbſtbeſtimmung antritt. 


In Mexiko ſchien lange Zeit das erſte zu 
drohen. Die indianiſchen Ureinwohner dege⸗ 
nerierten immer mehr und ſanken auf der 
ſozialen Stufenleiter immer tiefer und tiefer. 
Ihre Stämme an der Küſte ſind heute voll⸗ 
kommen geſichts⸗ und geſchichtsloſes Proletariat 
geworden. Nur bei den Stämmen in den 
Bergen erhielten ſich noch Reſte des Stolzes, der 
Würde und der geſunden ſozialen Ordnung der 
urſprünglichen indianiſchen Hochkultur. Aber 
auch ſie ſchienen als die Träger einer ſelbſtändi⸗ 
gen, geſchichtlichen Entwicklung ausgeſchaltet. 


Die Wendung kam aus dem Mes 
ſtizentum. Wie in der Geſchichte ſo vieler 
anderer Länder, erwies ſich auch in Mexiko die 
Raſſe der Miſchlinge als die lebenszäheſte und 
lebensfähigſte. Von der weißen Oberſchicht mit 
dem raſſiſchen Hochmut traditionsalter, aber 
auch traditionsmüder Kultur angeſehen und ab⸗ 
geſchoben, von den Indianern als völkiſcher und 
ſezialer Uebergang zu dem Herrenregiment der 
Weißen betrachtet, ſchuf fie ſich mit Zähigkeit 
und Ausdauer einen immer größeren Lebens⸗ 
raum. Rekrutierten ſich aus ihr zunächſt die 
fortgeſchritteneren Schichten der großſtädtiſchen 
Arbeiterbevölkerung, der Handwerker und der 


Kleinhändler, ſo eroberte ſie bald die Beamten⸗ 


ſtellen und die Induſtrie und ſtellte ſchließlich 
den gewichtigſten Anteil zum mexikaniſchen 
Kultur⸗ und Geiſtesleben. 


Hand in Hand mit dieſer ſozialen, wirtſchaft⸗ 
lichen und geiſtigen Emanzipation wuchs aber 
auch das politiſche Staatsbewußtſein und mit 
ihm der Anſpruch auf die Führung des Staates. 
Und wie immer ſich bei Miſchlingen aus der 
Kultur der älteren Raſſe der Traditionalismus 
überhaupt bildet, ſo formte ſich auch das Me⸗ 
ſtizentum geiſtig ſeine beſondere megie 
fanijde „Tradition“, ſuchte in der 
Weckung eines mexikaniſchen Nationalismus ſich 
ſelbſt eine Rechtfertigung für ſeine Anſprüche 
zu geben und in der Herausarbeitung eines 
mexitaniſchen Kultur⸗ und Geſellſchaftsideals 
eine geiſtige und politiſche Plattform für die 
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geforderte Neuorganiſation des geſamten mexi⸗ 
kaniſchen Lebens aufzuſtellen. Dabei kam es 
aber nicht nur mit den Intereſſen der weißen 
Herrenſchicht in Konflikt, ſondern vor allem 
auch mit den Intereſſen außerſtaat⸗ 
licher Wirtſchaftsmächte. 


Mexiko ſteht in der Silberproduktion 
der Welt mit 42 v. H. der geſamten Welt⸗ 
förderung an der Spitze, es iſt das zweitwich⸗ 
tigſte Bleiproduktionsland der Erde, 
es verfügt über Gd u nur teilweiſe erfihloffene 
Lager von d, Kupfer und Zink. 
Und es hat vor allem riefige Petroleum⸗ 
vorkommen. 


Alle dieſe Schätze werden aber in erſter Linie 
ausgebeutet vom amerikaniſchen 
Kapital. Die Leitung des Wirtſchaftslebens 
des Landes liegt weniger in Mexiko ſelbſt als 
in Chikago und New Pork. 


Dieſe doppelte Auseinanderſetzung des mit 
jungem Selbſtbewußtſein und ungebrochener 
Aktivität anrückenden Meſtizentums mit der 
weißen Oberſchicht und mit der amerikaniſchen 
Kapitalvormacht bildet aber die Geſchichte 
der mexikaniſchen Revolutionen 
der neueren und der neueſten Zeit. 


Die politiſche Entſcheidung fiel im Jahre 
1911. Seit 1877 hatte General Diaz mit 
ganz kurzer Unterbrechung das Land verwaltet 
und in eiſerner Zucht gehalten. Der letzte der 
großen Konquiſtadoren, hatte er noch ein⸗ 
mal alle großen perſönlichen und ſtaatsmänni⸗ 
ſchen Eigenſchaften der Herrenkaſte in ſich ver: 
einigt. Seine Abdankung im Jahre 1911 war 
auch die Abdankung dieſer Kaſte ſelbſt. Vier 
Jahre tobte wilder Bürgerkrieg zwiſchen den 
alten und den neuen Kräften, dann zog mit 
Carranza, übrigens einem ehrlichen Freunde 
Deutſchlands, der erſte Sprößling und der erſte 
Protektor des Meſtizentums in die 
mexikaniſche Hauptſtadt ein. Und mit ihm kam 
auch die ſoziale Revolution des Landes: 
Aufteilung des Großgrundbeſitzes, moderne 
Arbeiterorganiſation und Arbeiterpolitik, Kampf 


gegen die Kirche und Kampf gegen das ameri⸗ 
kaniſche Kapital. 


Am augenfälligſten und auffälligſten erſcheint 
dabei der Kampf gegen die Kirche. Aber 
er iſt erklärlich aus der Geſchichte dieſer Revo⸗ 
lution. Während die weiße Herrenſchicht, ein⸗ 
mal der Macht entthront, ſehr raſch ſich in die 
neuen Verhältniſſe fügte, blieb die ſeit Jahr⸗ 
hunderten mit ihnen verbündete Kirche als 
Organiſation unerſchüttert. Dieſes Bollwerk zu 
zerſtören, ſchien den neuen Männern die wich⸗ 
tigſte Aufgabe zum Schutze ihrer Herrſchaft. 
Dazu kam, daß die Kirche die größte Großgrund⸗ 
beſitzerin des Landes war und die neue Land⸗ 

ordnung ſie in einen ſchweren, inzwiſchen freilich 
gelöſten wirtſchaftlichen Konflikt mit dem 
Staate bringen mußte. Schließlich entſprach es 
nur der gewaltigen internationalen Strömung 
der Zeit — das Jahr der bolſchewiſtiſchen Re⸗ 
volution in Rußland war auch das Jahr der 
Verkündung der ſozialen Revolution in Mexiko! 
—, daß ſich in dieſen Verſuch der ſozialen Neu⸗ 
ordnung auch ſtarke anarchiſtiſch⸗kommuniſtiſche 
Tendenzen miſchten, die mit der fortſchreitenden 
Löſung der Arbeiterſchaft von der alten ſozialen 
und geiſtigen Ordnung nicht ſchwächer, ſondern 
nur ſtärker wurden. 


Die Bereinigung dieſer Spannungen iſt 
Mexiko noch nicht geglückt. Die Verſuche einer 
gewaltſamen Löſung der ſozialen Frage haben 
ſogar zu der Gefahr ernſthafter Rückſchläge ge⸗ 
führt. Heute ſind wohl Kirchen, Klöſter und 
Großgrundbeſitzer enteignet, aber ihre Lände⸗ 
reien liegen brach und verwildern. Die freien 
Bauern, die als Pächter früher im Schutze des 
Patronats und Grundherrſchaft ein zwar ſchwe⸗ 
res, aber ſicheres Leben führen konnten, wiſſen 
zum geringſten Teil mit der wirtſchaftlichen 
Freiheit etwas anzufangen. Erziehungskurſe 
der Regierung ſetzten zu ſpät ein, und für Sub⸗ 
ventionen fehlen die Mittel und die Möglich⸗ 
keit rationeller Anwendung. So iſt in wei⸗ 
ten Schichten des Landes teils eine 
Umkehr der Sympathie, teils eine 
Verſchärfung des politiſchen und 
ſozialen Radikalismus zu ſpüren. 


Rooſevelt 
über die amerikaniſche Luftfahrtpolitik 


Vermehrung der Kriegsflugzeuge um 80 v. 5. 


Präſident Roosevelt überſandte dem Bundes⸗ 
kongreß am Donnerstag in einer Sonderbot⸗ 
ſchaft den Bericht des im vori Sommer von 
ihm ein N ten aßen der inter⸗ 
eſſante Einblicke in die Lassen ſche Luftfahrt⸗ 
politit gewährt. Der Ausſchuß hat ſowohl die 
bei der Beförderung der Lu Bar durch private 
Luftfahrtgeſellſchaften zutage getretenen Mi 
ſtände wie auch die Entwi lung des amerikani- 

en Flugweſens im allgemeinen unterſucht und 
zu n wecken eingehende Studien in 
Europa und Mittelamerika gemacht. Er hat 
ferner ausführliche öffentliche Vernehmun er 
aller Fachleute und Intereſſenten durchgef 
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Als Erſatz für die außer Dienſt geſtellte „Los 
Angelos“ wird der Bau eines Marineſchulungs⸗ 
luftſchiffes empfohlen. Auch ſonſt wird ein 
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gefordert. Der Beſtand an Luftfahrzeugen bei 
Heer und Marine müſſe im Laufe der nächſten 
| fünf an um etwa 80 Prozent geſteigert wer⸗ 

tner wird eine weitere 1 An der 
Dieſelmotoren ſowie die Schaffun ili⸗ 
tärflugzeugen mit Motoren von 1 00 "Ps und 
mehr gefordert jowie eine erweiterte und eine 
führen. Ausbildung von Reſerveflugzeug⸗ 

rern. Die Reſerveoffiziere ſollen künftig 

I dreijährige ununterbrochene Ausbildung 
bei der ſtehenden Luftfahrtruppe durchmachen. 
Heer und 1 jollen ſchließlich "a en 
als bisher bei der Verteilung ihrer — 1 5 
auf dem Gebiete der Luftvertei nn Moten 
menarbeiten. 


5 


Erſtes Beiblatt — Nr. 29 


die kleine Tablette mit der großen Wirkung 
Erhältlich in allen Apotheken. 


Es iſt ein Unglück für Mexiko, daß ſich dis 
beiden herrſchenden Gewalten des Landes nicht 
einigen können. Die Schuld daran liegt weniger 
bei Perſonen als bei der Entwicklung. Jeder 
jungen, großen und wirklichen Revolution 
wohnt die Tendenz zur tompromißlojen Grund- 
ſätzlichteit und ſtarren Unbedingtheit inne. Das 
kann, wenn die innere Kraft der Revolution 
und die Führereigenſchaften ihrer Träger groß 
genug find, alle entgegenſtehenden Widerſtände 
zu überwinden, zu einer geſchloſſenen und ein⸗ 
heitlichen Prägung der ganzen Nation führen. 
Das kann aber auch, wo die Kraft fehlt, zu 
einem hoffnungs⸗ und ſinnloſen Aufreiben aller 
Kräfte des Landes und zu einem Wegtreiben 
von der Grundſätzlichkeit der urſprünglichen 
Idee zu der Grundſatzloſigkeit bedenkenloſen 
Radikalismus führen. 

In Mexiko iſt zweifellos dieſe Gefahr nicht 
ganz von der Hand zu weiſen. Aber es ſcheint 
auch, als ob maßgebende Kreiſe der Regierung 
ſich ihrer allmählich bewußt würden und nach 
einem Ausweg ſuchten. Durchſichtig ſind die 
Verhältniſſe nicht, da Beſonnenheit von oben 

mit dem Radikalismus von unten, d. h. des 
Parlaments und der Gouverneure und der ſehr 
radikalen Arbeiterorganiſationen rechnen muß. 
Aber Anſätze ſind zu ſehen, und da die Kirche, 
wie die wiederholten Erklärungen des Vatikans 
und ſeines mexikaniſchen Delegaten beweiſen, 
auch im Falle Mexiko ſich frei und ſouverän 
genug fühlt, ihre Politik auf eine neue Grund⸗ 
lage der Verſtändigung und des gerechten Aus⸗ 
gleichs zu ſtellen, bleibt die Hoffnung, daß das 
Ringen um die neue Ordnung eines Tages wirk⸗ 
lich zu neuer lebensvoller Geſtaltung Des mexi⸗ 
kaniſchen Lebens führen wird. 
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Aus Saarbrücken wird gemeldet: Unter 
den verführten Anhängern der einſtigen Status: 
quo⸗Bewegung iſt die Erbitterung gegen die 
einſtigen eee ne und ihr jetziges 

nern ſtändig im 1 begriffen. So 
veröffentlicht die „Borba er Bürger PAA 
n 


3 ein eſandt vo itglie⸗ 

8 der e inheitsfront, in dem 
es u. a. t: „Herr Matz Braun, welcher in ſo 
vielen 5 ſeine revolutionäre 
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e hat, läßt ſich nirgendwo mehr ſehen. 

am 13. Januar iſt er großmächtig mit 
Fritz Kort, welcher ihm gleichwertig 1 im 
offenen Auto durch das Saargebiet gefahren 


um zu zei daß er nicht ausgewieſen ift: 
Und heute? 0 1605 er? Im nahen Forbach 
— und kümmert ſich den Dreck um uns. Dann 


aber wirft man auch überall die Frage auf, 
welche Kontrolle über die mitgenommenen 
Gelder beſteht, denn es iſt doch wohl klar, daß 
das Leben, welches nach allen zu uns gekom⸗ 
menen Berichten Herr Ma Braun in Forbach 
führt, nicht mit feiner Erwerbslojenrente zu 
beſtreiten iſt. Allein ſeine eee 
ſo groß ſein und noch größer als das Mo- 
natseinkommen eines Bergarbeiters. Von uns 
Erwerbsloſen wollen wir dabei gar nicht 
ſprechen. ir verlangen, daß Herr Matz Braun 
in das Saargebiet zurückkehrt und aus Berz 
ſammlung von Vertrauensleuten Re 
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Aus Stadt 


En 


K Sonntag auch in Poſen ein ungewöhnli 
Nordwind, der zeitweiſe ſtark nach Oſten hinüber⸗ 


Datum geirrt, um uns ſchon je 


Dienstag, 5. Februar 1938 


und Land 


Stadt Poſen 


Montag, den 4. Februar 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 1 
Grad Celj. Barometer 738. Heiter. Weſtwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 3, niedrigſte 
0 Grad Celſius. Niederſchläge 1 Millimeter. 

Für Dienstag: pa el can 7.30, Sonnen 
antergang 16.44; Mondaufgang 7.59, Mond: 
untergang 19.39. 


Wettervorausſage für Dienstag, 5. Februar: 
Ziemlich heiter ohne Niederſchläge; Temperatur 
am Tage etwas über Null Grad, nachts leichter 
Froſt; ſchwache Winde aus Weſt bis Nord. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Wielli: 

Montag: Geſchloſſen. 

Dienstag: „Die Fledermaus“ 

Mittwoch: Sinfoniekonzert. 


Teatr Politi: 


Montag, Dienstag und Mittwoch: „Das luſtige 
Mädel“ 
Teatr Nowy: 
Montag, Dienstag und Mittwoch: „Hurra, ein 
Junge!“ 
Kunſtausſtellungen: 
J. K. S. am Plac Wolnosci 14a: Graphiken 
und Gemälde. 
Verein der Kunſtfreunde am Plac Wolnosci 17: 
Gemälde polniſcher Künſtler 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 3, 7, 9 Uhr, 

im Metropolis um 4½, 6% und 8% Uhr 
Apollo: „Die ſchwarze Perle“ (Polniſch) 
Gwiazda“: „Erſt geſtern ...“ (Engliſch) 
Metropolis: „Die fwar? Perle“ (Wolniſch 
Słońce: „Karioka“ (Engli) 
Sſinks: „Königin Chriſtine“ (En tijh) 
Wilſona: „Der königliche Liebhaber 

% Mufic Hall Staniewfki: 

Vorführungen täglich um 6 und 8½ Uhr. 


Familienabend der Güterbeamten 


Der Poſener Zweigverein der Güterbeamten 
veranſtaltete am Freitag in den Räumen der 
Loge einen Familienabend, der beſonders gut 
beſucht war. Eine herzliche Begrüßungsanſprache 
des Vereinsvorſitzenden, Herrn Roſengar⸗ 
ten, eröffnete den Abend. Muſikvorträge lei⸗ 
teten zum Tanz über, den eine Poſſe unterbrach, 
in der Frau Nehring als lebensluſtige Frau 
Profeſſor, Herr Seeliger als. würdiger, 
racheſinnender Gemahl, Herr Schie buſch als 


„tollwütiger“ Liebhaber und Herr Weltinger 


als Diener für ihr flottes, Lachſtürme und 
Heiterkeit auslöſendes Spiel reichen Beifall 
ernteten. Die Regie des Einakters lag in den 
bewährten Händen von Frau Lina Starke. 
Nach dem Theaterſtück trat der Tanz in ſeine 
vollen Rechte, dem alt und jung mit Eifer 


huldigten. Der Tanz ſowie Küche und Keller 


des Logenwirtes ſteigerten die Stimmung, und 
man ſprach und hörte einmal nichts von Pro⸗ 
duktenpreiſen, Kunſtdüngerſorgen und Politik, 
ſondern unterhielt ſich gemütlich und tanzte in 
beſter Stimmung als eine große Familie bis 
zum frühen Morgen. hk. 


Gemeindewahlergebnis 
in Pommerellen 


Das endgültige Ergebnis der Gemeindewahlen 
in Pommerellen ſtellt ſich nach dem „Dzien 
rudziadzki⸗ wie folgt: Von der Geſamtzahl von 
640 Mandaten erhielten der Regierungsblock 
509, die Nationaldemokraten 64, die Deut⸗ 
ſchen 21, die Nationale Arbeiterpartei 16, die 
Volkspartei 3, die Chriſtliche Demokratie 2, die 
Polniſche Sozialiſtiſche Partei 1. Auf ſoge⸗ 
nannte „Wilde“ entfielen 24 Mandate. 


Sturmwind 


Wie im übrigen Polen ſo wütete am geſtrigen 
arker 


drehte. Vielleicht hatte der 5 ſich im 

ht nach der 
Bauernregel in den Lichtmeßſtürmen ein Vor⸗ 
eichen für den nahenden Sommer zu geben. 
In der Stadt Poſen wie überhaupt in Groß⸗ 
polen ſcheinen ſich ernſtliche Vorfälle nicht er⸗ 
eignet zu haben. In den Bergen aber ſoll 
Be ki⸗Hütte, manches Saus feines ſchützen⸗ 
den Daches in nicht gerade liebevoller Weiſe 
beraubt worden ſein. 


Wohin fahren wir? 
Rach Krynica zum Winterfeſt (4.—13. Februar) 
Einzelermäßigungen. 


Nach Wien — 24. Februar bis 5. März. 
Na 1 Marokko, Riviera — 5. bis 


29. April, 
Nach Karlsbad, Marienbad ujm. — ermäßigte 


aije. 
so Prozent Ermäßigung auf den deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen. 
Näheres: Keifebüro Wagons⸗Lits⸗Coot, Pte- 
rackiego 12, Tel. 58—86. ` 
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Gemeinſames Turn- und Sportfeſt 


jr. Hunderte von Volksgenoſſen waren dem 
Rufe des Männerturn vereins, des Rad⸗ 
fahrervereins, des Rudervereins „Ger⸗ 
mania“, des Ruderklubs „Neptun“ und des 
Schwimmpereins gern gefolgt, um am 
erſten Februarſonntags im Zoologiſchen Garten 
in völkiſcher Eintracht ein Feſt zu begehen, 
deſſen Verlauf den Veranſtaltern für die ſport⸗ 
liche Erfaſſung weiterer Kreiſe des Deutſchtums 
eine kräftige Lanze gebrochen haben dürfte. 


In drei Etappen wurde die umfangreiche Pro⸗ 
grammfolge der Vorführungen bewältigt. Nach⸗ 
dem der tatkräftig mitwirkende Poſaunenchor 
des Ev. Vereins junger Männer, der 
während der Vorführungen unermüdlich konzer⸗ 
tierte, für den muſikaliſchen Auftakt des Abends 
geiorat hatte, folgte unter Vorantritt der Ber- 
einsfahnen⸗Abordnung der machtvolle Einmarſch 
der männlichen und weiblichen Turner und 
Sportler. 


Der Vorſitzende des Männerturnvereins, Turn- 
bruder Heuer, hatte die beſondere Freude, 
unter den vielen Gäſten von nah und fern 
Baron von Tucher als Vertreter des Deut⸗ 
ſchen Reiches begrüßen zu können. In einer 
zündenden Anſprache wies er darauf hin, daß 
es nötig ſei, in einer durch keine Politik ge⸗ 
trübten Werbearbeit auch die Zauderer für die 
gute Sache tüchtiger Leibesübungen zu ge⸗ 
winnen. 


Die Rechenſchaftslegung der bisher geleiſteten 
Arbeit im Rahmen der Vorführungen mußte 
Reſpekt abnötigen. Die gemachten Fortſchritte 
waren unverkennbar. Mit einer Körperſchule 
der Turner und einer Gruppengymnaſtik der 
Turnerinnen fing es an. Dann gab es Ge- 
meinſchaftsturnen am Pferd. Der zweite Teil 
begann mit einer kraftvollen Bodengymnaſtik 
der Turner, die oft viel Mut erforderte. Die 
Turnerinnen zeigten in zwei ſich ablöſenden 
Gruppen keulenbeſchwingte oder ſtabhewaffnete 
Gymnaſtik, die in ihrer Anmut beſonders gefiel. 
Nach wirkungsvollen Uebungen am Barren mit 
Federbrett folgten Gruppenſtellungen der Sport⸗ 
vereine, an denen ſich auch diejenigen beteiligen 
konnten, die ſonſt der gegebene Austragungsort 
an einer Demonſtrierung ihrer Leiſtungen hin⸗ 
derte. So ſah man denn außer einer maſſigen 
Turngruppe und der allgemeinen Abſchluß⸗ 
ruppe auch ein nettes Werbebild für den 
Schwimmſport und ein Bild, das etliche Ruderer 


von „Germania“ und „Neptun“ als einträchtige 
Werber zeigte. Den Höhepunkt erreichten darauf 
die turneriſchen Darbietungen in hochwertigen 
Uebungen am Reck, bei deren Ablauf ſich einzelne 
Turner in die Grenzgefilde der Akrobatik be⸗ 
gaben und Beifallsorkane ernteten. 


Ein beſonderer Programmteil war den Vor⸗ 
führungen des Poſener Radfahrerver⸗ 
eins eingeräumt, wozu ein Umbau der Plätze 
vorgenommen werden mußte, der eine malexiſche 
Gruppierung der Zuſchauer nach ſich zog. Hier 
konnte man immer wieder die grehe Kunſt der 
Fahrer bewundern, ob es nun Begrükunge- 
reigen, Steuerrohrquartett, Kunſtduett oder Ein- 
rad waren. Dann wurde mit einer auarten 
Ueberraſchung aufgewartet, als Herr Thiem 
der Feſtgemeinde zu wiſſen gab, daß die „gute 
alte Zeit“ in entſprechender Radform und 
Koſtümgeſtaltung am prüfenden Auge vorbei⸗ 
defilieren ſollte. Da kam zunächſt ein Laufrad. 
wie es im Jahre 1812 Freiherr von Drais er⸗ 
fand, dahergetaſtet. Ihm folgte das zwanzig 
Jahre jüngere Tretrad. Als merkwürdiges 
Iwiſchenſtadium präſentierte fih zum allgemeinen 
Ergötzen das Hochrad. das im vergangenen Jahre 
ſeinen fünfzigſten Geburtstag hätte feiern kön⸗ 
nen, wenn es nicht bald eine allzu ſtarke Nei⸗ 
gung zu Unfällen gezeigt hätte. Uebrigens iſt es 
geſtern ganz hervorragend gemeiſtert worden. 
Alsdann wurde der Sprung nach unten zum 
Niederrad getan, als Vorläufer unſeres mo⸗ 
dernen Fahrrades. Zwei Räder mit Tennis- 
ſportlern, ein Geſchäftsrad, ein Sanitätsrad und 
ein Rad, das von einem Nachwuchsbegeiſterten 
gelenkt wurde, ſchloſſen die bunte Reihe. In 
einem Radballſpiel ſtanden ſich darauf der 
Meiſter von Polen aus Siemianowice und eine 
Mannſchaft des hieſigen Radfahrervereins gegen⸗ 
über. Die ſchußkräftigen Gäſte waren den Poſe⸗ 
nern techniſch und taktiſch ſtark überlegen und 
gewannen das Spiel ohne ſonderliche Mühe. 


In beſter Stimmung ging man dazu über, im 
Lichte der Scheinwerfer eifrig das Tanzbein zu 
ſchwingen, unbeſchadet der oft nicht wenig be⸗ 
ſchränkten Bewegungsfreiheit, die erſt ganz all⸗ 
mählich eine Lockerung erfuhr. 


Wer bei dem ſchönen Turn⸗ und Sportfeſt 
dabei war wird beſtätigen, daß es einen ge⸗ 
lungenen Verlauf nahm. Hoffen wir, daß der 
ſportliche Lohn für die Mühewaltung der Ver⸗ 
anſtalter nicht ausbleibt. / 


Lehrer Illgen 50 Jahre alt 


Herr Lehrer Illgen feierte am geſtrigen Sonn⸗ 
tag ſeinen 50. Geburtstag. Abordnungen des 
Lehrerkollegiums, des Vereins Deutſcher Sänger 
und des Handwerkervereins brachten dem Ju⸗ 
bilar, der ſich gerade um kulturelle Veranſtal⸗ 
tungen der genannten Vereine in vorbildlicher 
Weiſe verdient gemacht hat, ihre beſonderen 
Glückwünſche dar. Launige Gedichte, die ſeine 
Mutter und gute Freunde verfaßt hatten, und 
ein Doppelquartett verſchönten die ſchlichte 
Feier im Kreis der Angehörigen. In markigen 

nſprachen wurde der Verdienſte des Jubilars 
innreih gedacht. Auch wir wünſchen Herrn 
Illgen, baf er uns noch tange erhalten bleiben 
möge, um feine jegensreihe Volkstumsarbeit in 
e e Schaffenskraft weiterführen zu 
onnen. 


Mufic Hall Staniewiki 


Die rührige Direktion der Mujic Hall im 
Handwerkerhaus bemüht fih jeit der Eröffnung, 
durch Heranziehen inländiſcher und ausländiſcher 
Artiſten, das Poſener ublitum für das 
Varieté zu gewinnen. Die bisherigen Dar⸗ 
bietungen der Muſic Hall haben bereits viele 
Poſener zu regelmäßigen Varietébeſuchern ge- 
macht, und das neue, vom 1.—15. Februar ge⸗ 
botene Programm wird weiterhin mit beſtem 
Erfolg für das Variete werben. Früher erkun⸗ 
digten ſich Bekannte nach der Begrüßung ge⸗ 
wohnheitsgemäß nach dem Befinden mit der 
üblichen Frage: „Wie geht es?“ — Seit Wochen 
iſt in Poſen dieſe Begrüßungsformel, auf die 
man doch nur die den Tatſachen entſprechende 
oder aus Vorſicht geäußerte, alltägliche Jere⸗ 
miade hörte, von der Frage verdrängt: „Waren 
Sie ifon bei Staniewſki in der Muſic Hall?“ 


Das neue Programm wird diefe füngſte 
Poſener Grußformel keinesfalls verſtummen 
laſſen, höchſtens ein wenig variieren in ein: 
„Haben Sie ſchon Nicola Lupo geſehen?“ 

icola Lupo iſt der Höhepunkt des durchwegs 
zen abwehhjlungsreihen Programms der 

uſic Hall; ein Maskenkünſtler, wenn er 
verſchiedene, große Muſiker in Maske und Diri- 
entenmanier nachahmt; ein Verwand⸗ 
fü ngstünjtler, wenn er in einem Sketch 
in fünf Rollen zugleich auftritt; ein Zauber 
künſtler, wenn er in drei verſchiedenen Ge- 
8 — zur ſelben Zeit auf der Bühne weilt. 

m dieſe Darbietungen Nicola Lupos ſind eine 
drollige Affendreſſur, Cowbonkünſte, halsbreche⸗ 
riſche Trapezvorführungen, Boxkämpfe urkomi⸗ 
ſcher Zwerg⸗Clowns ſowie in Bild und Leiſtung 
verichiedene Parterre⸗Akrobatik zu einem ums 
fangreichen Varietéprogramm gruppiert, in dem 
vielleicht die eine oder andere Nummer noch 
beſſer zur Geltung käme, wenn die muſikaliſchen 
Darbietungen des Orcheſters auf derſelben Höhe 
ſtünden, wie die Leiſtungen der Artiſten. 


Auch dieſes, nunmehr dritte Programm der 
Muſic Hall, das für wenig Geld ohne jegliche 
Nebenſpeſen zu ſehen ift, wird dem Variete 
neue Freunde gewinnen. 4 hk, 


Deit:Stoß-Dortrag 
Am Donnerstag, dem 7. Februar, abends 
8% Uhr hält Herr Pfarrer Dr. Heuer: Thorn 
im Rahmen der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für 
Poſen im Saale des Studentenheims, ul. Dq- 
browſtiego 77, einen Lichtbildervortrag über 
„Veit Stoß“. Eintritt frei, Gäſte willkommen. 


Kleintier⸗Schau 


ſeits den Züchtern 
zu bieten. Da die 


Dirſchau, Wejherowo u. a. beſchickt. 58 
Hühner in 16 verſchiedenen Raſſen, 7 Arten 
Enten und 3 Rieſenputen zeigten die Eigen⸗ 


ündel bis 
zum langgeſtreckten, glatten Rieſen. 6 Hunde 
vertraten 6 verſchiedene Raſſen, von denen der 
von Herrn Kiekpinſti⸗Bromberg ausgeſtellte, 
allerdings 300 zt preiſende Bernhardiner be⸗ 
ſonders gefiel. 387 Pärchen Tauben mit 26 ver⸗ 
9 Raſſen machten den Liebhabern die 

ahl recht ſchwer. Verſchiedene Brieftauben⸗ 
raſſen vervollſtändigten die Kleintierſchau. Die 
angekündigte Abteilung „Pelztiere“ war nicht 
beſchickt, obwohl gerade dieſen Tieren die trotz 
der aufgeſtellten ohlenbecken niedrige Tempe⸗ 
ratur des dünnwandigen Ausſtellungsgebäudes 
am wenigſten geſchadet hätte. Der verhältnis⸗ 
mäßig gute Beſuch, bei dem das flache Land 
infolge der ungünſtigen Witterung und der 
beiden Feiertage faſt ganz fehlte, zeigt. daß 
auch in Poſen und Umgebung ein Tea reges 
Intereſſe für Kleintierzucht vorhanden ift. 
Heute ift die Ausſtellung noch geöffnet. L. L. 


— — 


Beförderungen bei der Poſener Polizei. Mit 
dem 1. Februar wurden innerhalb der Poſener 
Her 8 5 mehrere Beförderungen vorgenommen. 

er bisherige Poſener Kommandant. Ober- 
kommiſſar Kozakiewicz wurde zum Inſpektor er- 
nannt. Der Leiter des hieſigen Ariminalamts, 
Kommiſſar Galczynſki 1 zum Oberkommiſſar 
und der Leiter des 8. Pol eikommiſſariats, Herr 
Czapfki, zum Unkertommiſfar befördert worden. 


Feuer in einem Wohnwagen. Aus ungeklärter 
Urſache entſtand in einem zu einer Notwohnung 
umgeſtalteten Eiſenbahnwagen der neuen An⸗ 


—. 


ſiedlung Podolany bei Golentſchin ein Schaden: 
feuer. Der in der Küche entſtandene Brand 
begann ſich ſo ſchnell auszudehnen, daß die 
Städtiſche Feuerwehr zu Hilfe gerufen werden 
mußte, die der Gefahr ein ſchnelles Ende be⸗ 
reitete. Allerdings war das Dach des Wagens 
und ein Teil der Möbel bereits ein Opfer der 
Flammen geworden. 


Liſſa 


£udner-Borfrag abgeſaqt 


Leider muß wegen anderſeitiger Verpflichtun⸗ 
gen der Vortrag des Grafen Luckner: „Sees 
teufel erzählt von luſtigen Fahrten“, der in 
Liſſa am Montag, dem 11. Februar, ſtatt⸗ 
finden ſollte, abgeſagt werden. Graf Luckner 
ſpricht, wie bereits mitgeteilt, am Sonnabend, 
dem 9. Februar, abends 8 Uhr in Räwitſch 
und Sonntag, dem 10. Februar, mittags 12 Uhr 
in Poſen, im Kino „Apollo“. 


k. Neuer Poſtkaſten an der Schwetzkauer 
Straße. Den Bewohnern der neuen Siedlung 
an der Schwetzkauer Straße entgegenkommend, 
hat das hieſige Poſt⸗ und Telegraphenamt an 
der Schwetzkauer Straße neben dem Backwaren 
laden des Herrn Michalak einen neuen Brief⸗ 
kaſten anbringen laſſen, der vorläufig allerdings 
nur einmal am Tage, und zwar um 11 Uhr vor⸗ 
mittags, geleert wird. In der Lebensmittel⸗ 
handlung Lewandomjfi an der gleichen Stelle 
iſt eine Poſtnebenſtelle eingerichtet worden. 
Dortſelbſt können Briefmarken und andere 
Druckſachen gekauft und gewöhnliche wie auch 
eingeſchriebene Briefe nach dem In⸗ und Aus⸗ 
lande aufgegeben werden. 


Rawitſch 


— DV.⸗Singſtunde. Es wird hiermit noch⸗ 
mals auf die heute abend 8 Uhr im Vereins⸗ 
hauſe ſtattfindende Jugendſingſtunde hingewieſen 
8 Pi, vollzähliges und pünktliches Erſcheinen 
erſucht. 


— Verband für Handel und Gewerbe. Am 
Dienstag, 5. Februar, abends 84 Uhr veran: 
ſtaltet die Ortsgruppe im Vereinshauſe eine 
Mitgliederverſammlung, auf der Herr Rechts⸗ 
anwalt Grzegorzewſki, Poſen, einen Vortrag 
über das Thema: „Neues aus dem Bürgerlichen 
Geſetzbuch“ und „Das neue Handelsgeſetzbuch“ 
halten wird. Wie aus der heutigen Anzeige 
zu erſehen iſt, ladet die Ortsgruppe auch Nicht⸗ 
mitglieder zu dieſem Vortrage ein. À 
— Der Namenstag des Staatspräſidenten 
wurde in unſerer Stadt durch reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck gefeiert. In den Kirchen beider Bekennt⸗ 
niſſe wurden Gottesdienſte abgehalten. 


— Sturm. Wenn's Maria Lichtmeß ſtürme 
und ſchneit, iſt der Sommer nicht mehr weit — 
agt eine alte Bauernregel. Und an Sturm 
fehlte es nicht. Beſondere Heftigkeit erreichte 
dieſer am Sonnabend abend. en e vom 
Namenstage des Staatspräſidenten wehenden 
Fahnen hat er übel mitgeſpielt, und gar manche 


Auch an Dächern und Bäumen iſt großer Scha⸗ 
den angerichtet worden, und durch auf die 
Drähte gewehte Aeſte wurden im Netz der elek⸗ 
triſchen Leitung Kurzſchlüſſe verurſacht. Auch 
den ganzen Sonntag über hielt der Sturm iy 
unverminderter Stärke an. 


— Graf Luckner. Es wird ie ſchon darauf 
hingewieſen, daß am Sonnabend, 9. Februar, 
abends 8 Uhr der bekannte deutſche Seeheld 
und Seefahrer Graf Luckner im Vereinshauſe 
über das Thema ſpricht: „Seeteufel erzählt von 
luſtigen Fahrten“. Näheres wird noch bekannt⸗ 
gegeben. y 


Krotoſchin 


Hajenjang in Hellefeld. Im Laufe der 
ih en Woche wurden im Revier der ſtaatlichen 
Oberförſterei Hellefeld größere Mengen Hafen 
gefangen. An zwei Fangtagen wanderten & n 
200 Genoſſen von Meiſter Lampe in den ilig 
um, weit verſchickt — manchmal bis Fran 
reich —, ein neues Leben in der Freiheit zu 
beginnen. An Stelle der Schützenreihen find 
Netze geſpannt, in welche die Haſen hinein⸗ 
etrieben werden, um — zum Leidweſen der 
ächter anliegender Jagdgründe — nie mehr 
wiederzukehren. 


# Wintervergnügen. Das ſeinerzeit für Ende 
Februar beſchloſſene Wintervergnügen der Orts⸗ 
gruppe des Verbandes für Handel und Gewerbe 
iſt endgültig auf den 24. 5 8 feſtgeſetzt 
worden. Es findet in den Räumen der Loge 
att. Zur Ausgeſtaltung des Abends rd 
Kae Studenten gewonnen worden, jo dak 
auch für Nichttänzer ein Beſuch lohnend fein 
wird. 


# Verſteigerung. Das hieſige Finanzamt 
veranſtaltet am 7. Februar vorm gr 11 9 
aus ſeiner Niederlage gepfändeter chen in 
Koſchmin eine umfangreiche Verſteigerung. 
U. a. werden folgende Gegenſtände 0 A 
Tiſche, Radioapparat mit Lautſprecher egu⸗ 
lator, Kredenz, Billard, Nähmaſchine, Dezimal⸗ 
und Tiſchwaage, Zentrifuge, Eiswagen, zwei 
Mähmaſchinen, Benzinmotor, Motormagnet, 
3 Regiſtriertaſſe und vieles andere 
mehr. 


$ Warnung vor Ankauf. In der Nacht zum 
Mittwoch wurde bei Frau Katarzyna Bara⸗ 
nowſka in der ul. Mickiewicza 7 eingebrochen 
und ein größerer Poſten Wäſche geſtohlen. Es 
9 05 ich vor allen Dingen um⸗Bettbezüge, 
aken und Tiſchdecken. Da die unbekannten 
Diebe die Sachen wahrſcheinlich verkaufen wer⸗ 
den, wird vor Abnahme gewarnt. 


# Zwei Brände. In der Nacht vom 27. zum 
28. Januar entſtand aus bisher nicht ermittel⸗ 


wird durch eine neue erſetzt werden müſſen. 


Bi re 


* Pofener Tageblatt < 


0 5 Urſache ein Brand in der Scheune von Frau 
, ſind Jenna Karolczak in Grebowo. Verbrannt 
$ and mit der Scheune drei Fuhren Stroh ſowie 
Er Dreſch⸗ und Häckſelmaſchine. Von der 
kennenden Scheune ſprang das Feuer auf das 
ohnhaus des Nachbars über, das mit der ge- 
amten Einrichtung den Flammen zum Opfer 
(eckt Der Schaden iſt durch Verſicherung ge⸗ 
ER Scheune und Schuppen des Landwirts Jan 
Atzyzaniak in Benice. Auch in dieſem Fall iſt 
y in er die Urſache des Feuers nichts bekannt. Die 
mm der Scheune befindlichen vier Wagen Roggen, 
ei Fuhren Weizen und landwirtſchaftlichen 


Maſchinen verbrannten ebenfalls. 


| 7 Lehrerſeminar beſtohlen. Kürzlich drangen 
nbetannte Täter in das hieſige Lehrerſeminar 
Kin und jtahlen die große elektriſche Uhr. Wahr- 
einlich hat ein „Fachmann“ feine Hand im 
6 Retele gehabt, dem es möglich war, fämtlihe 
akte auszuſchalten, ohne Alarm hervorzu⸗ 
N Em. Anſerer Polizei gelang es, bei einem 
Rie ien Mieczyſlaw Polny Teile dieſer Uhr 
N zzufinden, doch behauptet P., dieſelben gefun- 
den zu haben. 


2 ar Deckſtationen ſtaatlicher Hengſte. Im Kreiſe 
krotoſchin befinden fih folgende Deckſtationen 
baatlicher Hengſte: Baſzkow, Bugaj, Dobrzyca, 

min, Ruflinow, Rozdrazewo, Uſttöw. Nähe- 
0 Alt über die dort gufgeſtelten Hengſte wie über 
A Oran Raffe, Abſtammung uſw. ift aus dem 
ku te downik Powiatowy“ Nr. 8 vom 26. Ja- 
Muar d. J. erſichtlich. 


i Rempen 


Ko F.; Goldenes Ehejubifäum. Das Ehepaar 
N oſchziankowſti aus Kronſchtow beging in voller 
füntigteit am letzten Januar⸗Sonntag ſein 
bolläigiähriges Ehejubiläum. Die Einſegnung 

ollzog Herr Paſtor Gehr;. 


g. Anfälle. Der Wirtſchaftsbeamte Ede 
hund J d en beſchäftigt bei dem Guts⸗ 
Selker Max Blau in Strenze, begab fih aufs 
1 d, um dasſelbe nach Raubzeug gbzufuchen. 
5 er einen Hund erblickte, der einen Hajen 
lagte, wollte er noch vor dem Schuß einen Gra- 
| — überſpringen. Dabei entlud ſich ſein gela⸗ 
W Gewehr, und die nun zerſchmetterte ihm 
Geunglüclich die Knöchelknochen, daß ihm das 
aten unterhalb des Knies bei der Operation 
vögenommen werden mußte. — Beim Abſuchen 
don leeren Kohlenwagen nach Kohlenreſten auf 
jar Bahnſtation Podſamcze kam der zwanzig⸗ 
R rige Paul Kendzia ſo unglücklich unter die 
Ander, daß ihm beide Beine unterhalb des 
arten. abgefahren wurden. In hoffnungs⸗ 
ien, Juſtan e wurde der Verunglückte ins hie⸗ 
ge Lazarett eingeliefert. 


CCC 
Schutzhütte in Bauern zerſtört 


Zwei Skifahrer tot 


gingen, Sonntag nacht hat ſich ſüdlich von 
Say Tölz, bei Lenggries, ein ſchweres Unglück 
ügetrogen. Der orkanartige Sturm, der in der 
t t zum Sonntag wütete, erfaßte Die Bernau- 
‚mie am Kampen und warf fie etwa hundert 
meter weiter ins Hirſchbachtal hinab. Die 
alive Holzhütte wurde vollkommen zerſtört. 
in Skifahrer des Stillubs Bad Tölz, die fih 
in der Hütte aufgehalten hatten und ſich bereits 
1 ti Ruhe begeben hatten, wurden unter den 
vs Mmern begraben. Die Verunglückten, die 
em Unglück verletzt worden waren, arbeite⸗ 

fig ſich aus den Trümmern heraus und machten 
gei; die Kleidungsſtücke vom Wind davon⸗ 
und gen waren, nur mit Hemd oder mit Hemd 


auf nterhoje bekleidet, ohne Fußbekleidung 
fr den aus nach Lenggries. Unterwegs er: 
Mm ren die beiden Skifahrer Chriſtoph Lem- 
i e und Konrad Rauch; die übrigen Sports- 
halle fanden im Krankenhaus Bad Tölz Auf- 


Bine, 
Elf Todesopfer 
eines Flugzeugunglücks 


Berlin. Das ä 

K . planmäßige Streckenflugzeug 
becher Bertin der deutſch⸗xuſſiſchen Luft- 
will. rsgeſellſchaft „Deruluft“ iſt durch unfrei⸗ 
0 eile Bodenberührung in ſtark unſichtigem 
St Aa bei dem Verſuch, auf dem Flughafen 
. „tin zwiſchenzulanden, verunglückt. Hierbei 
a 00 außer der dreiköpfigen Beſatzung, die aus 
I mekapitün Weſtphal, dem Funker Kühne und 
gat, Maſchigiſten Zimmermann beſtand, 8 Flug⸗ 
te ums Leben. 


E Maſchine war planmäßig in Danzig zum 
unſich hach Berlin geſtartet. Infolge des ſtark 
ver chtigen Wetters jah jih der Flugzeugführer 
f ken laßt, Stettin anzufliegen, von wo er fun- 
reielegraphiſch gepeilt wurde. Der Unfall ſelbſt 
90 dete ſich kurz vor 19 Uhr an den etwa 
. eter hohen Hügeln bei Podefuch. 
; did as Unglück ift der erſte ſchwere Unfall, der 
deutſch⸗ruſſiſche Luftverkehrsgeſellſchaft in 
-Sinar Jahren ihres Beſtehens betroffen hat. 
t dan hapitän Weſtphal war einer der beiten 
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ſchen Verkehrsflieger. 


Lanaris. Das eifrige Suchen und Graben der 
8 ndleute und 1 nach dem „vom 
Am Nel gefallenen“ Gold hat Erfolg gehabt. 
bar Freitag fand man die noch fehlenden Gold⸗ 
alle Be die das Slugzeug verloren hatte, und 
und imtren im Geſamtgewicht von über 100 Kg. 
der 905 Werte von 1744000 Franks find wie⸗ 


y deddie Eheleute Dion, die als erſte die Ent- 
7 ſtitzung machten und die Gendarmen zur Unter- 
die 108 herbeizogen, haben nun Anſpruch auf 

na" der Bant von Paris ausgeſetzte Beloh⸗ 
de gon 1000 Pfund, das find 25 600 


loty. 
Rer wird fie ihnen gönnen, denn fie 


ben 
ann iſt ſeit langem 


ind 
deitslas er, und der 


— Am vergangenen Mittwoch verbrann⸗ 


und das ganze hervorragende 


Mufie Hall Staniewſki 


bringt ab 1. Februar wieder ein erſtklaſſiges Variels- Programm. 


Jeder muß den genialen Nicola Lupo ſehen, den berühmteſten Verwandlungaskünſter der Welt 
Programm mit dem mutigen Adi Carlo; 


Täglich 2 Vorſtellungen um 6 und 8,30 Uhr. 


R. 191 


Inowroclam 


z. Luckner⸗Vorlrag. Am Freitag, dem 8. Fe- 
bruar, wird Graf Luckner auf ſeiner Vortrags⸗ 
reiſe auch in unſerer Stadt im Hotel Baſt einen 
Vortrag über ſeine luſtigen Seefahrten halten. 
Wir maen ihon jekt alle Deutſchen aus der 
Stadt und Umgegend auf dieſen Vortragsabend 
aufmerkſam. 


Welnau 


Bunter Abend. Am vergangenen Mittwoch 
veranſtaltete der Verband für Handel und Ge- 
werbe Ortsgruppe Welnau einen Bunten 
Abend, der mit einem Eisbeineſſen verbunden 
war. Der Abend war ſehr gut beſucht. Herr 
Prenzlau begrüßte als Vorſitzender die Mit⸗ 
lieder und Gäſte. Er betonte in ſeiner An⸗ 
ſprache u. a., daß Politik in Wirtſchaftsorgani⸗ 
ſationen nicht hineingehöre. Danach ſang die 
Jugend, die beſonders zahlreich vertreten war, 
einige ſchöne Lieder. Dann löſten Geſellſchafts⸗ 
ſpiele und Tanz einander ab. Bis zum frühen 
Morgen blieb man fröhlich beiſammen und 
wünſchte, daß des öfteren ſolche Abende veran- 
ſtaltet würden. 


Pinne 

hg. Namenstag des Staatspräſidenten. Zum 
Namenstag des Herrn Staatspräſidenten am 
1. Februar verſammelten ſich am Donnerstag 
abends %7 Uhr ſämtliche Vereine am Bahne 
. Um 7 Uhr fand dann ein Zapfen⸗ 
ſtreich durch die Straßen ſtatt. Am Freitag 
vormittag wurden in allen Kirchen feierliche 
Gottesdienſte und in den Schulen Feiern abge⸗ 
halten. Auch die hieſige deutſche Privatſchule 
veranſtaltete zu Ehren des Namenstages des 
Herrn Staatspräſidenten eine Feierſtunde. 
Gegen Abend folgte eine Akademie im Katho⸗ 
liſchen Vereinshauſe. 


Jarotſchin 


Rat Getreidediebſtähle. In der Nacht zum 
25. d. Mis. wurden aus dem verſchloſſenen 
Speicher des Gutes Turſko 8 Ztr. Weißkleeſamen 
und 1 Ztr. Weizen im Geſamtwerte von 450 Zl. 
Sieten Nach ſofort eingeleiteten energiſchen 
Nachforſchungen konnte die Polizei die Dieb⸗ 
ausfindig machen und dem Geſchädigten, Herrn 
Cigzynſki, wieder gu feinem Eigentum ver: 


helfen. Die Täter jind Tytus Januſz und Jan 
Chyla aus Jedlce. — In derſelben Nacht and 
den dem Landwirt Ludwik Seidel aus der 


Scheune 10 Ztr. Weizen geſtohlen. 
konnten noch nicht ermittelt werden. 


Kirchplatz Borui 


Ein Schadenjeuer entſtand in dem benach⸗ 
barten Orte Czeſtie⸗Stare in der Nacht bei dem 
Landwirt Amandus Radny. Durch 14 
Brandſtiftung brannte das Wohnhaus in kurzer 
Zeit vollſtän ig nieder. Da alles in tiefem 
Schlafe lag, gelang es den Bewohnern faſt nur 
noch das nackte Leben zu retten. Der entſtan⸗ 
dene Schaden wird von der Verſicherungsgeſell⸗ 
ihuft „Orzel“ gedeckt. 


Strelno 


ü. Stadtverordnetenſitzung. In der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung wurde beſchloſſen, 
aus dem Kommunal⸗Hilfsanleihefonds eine Ans 
leihe von 10000 31. zur Deckung des Fehl⸗ 
betrags von 5000 31. im Haushaltsplan und 
die andere Hälfte zum Bau eines neuen Ring⸗ 
ofens in der Stadtziegelei aufzunehmen. Für 
1934/35 wurde ein Zuſchlagsbudget von 5000 
Zloty bewilligt. Dem Bürgermeiſter Radomſki 
wurden die 8. Gehaltsſtufe und eine beſondere 


Die Diebe 


Entſchädigung von 100 31. monatlich für die 
Verwaltung der ſtädtiſchen Unternehmen zuge⸗ 
billigt. Der Antrag, an Stelle der zweiten 
baufälligen Schule eine neue zu bauen, wurde 
abgelehnt, während bereits 3500 3t. für Repa⸗ 
raturarbeiten an dem Gebäude ausgeſetzt 
wurden. 

Samter 


§ Einbruch in eine Kirche. In die katholi⸗ 
ſche Kirche in Duſznik wurde ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Im Dunkel der Nacht dran⸗ 
en die Kirchenſchänder in das Innere der 
kirche ein, raubten und erbrachen die Opfer- 
büchſe vom Hauptaltar, deren Geld ſie mitnah⸗ 
men. Die von dem Diebſtahl benachrichtigte 
Fang hat eine energiſche Anterſuchung einge 
leitet, die hoffentlich zur Ergreifung der Täter 
führen wird. 


Wreſchen 


Hohes Alter. Der älteſte Bewohner der 
Nachbargemeinde Wilhelmsau, der Altſitzer 
Friedrich Brendler, feierte am 30. Januar ſei⸗ 
nen 90. Geburtstag. Der Deutſchlandſender ge⸗ 
dachte auch des greiſen Geburtstagskindes. 


A Aufgehobenes Notariat. Der Notar Tha⸗ 
däus Ertel iſt vom 1. Februar auf eigenen An⸗ 
trag nach Oſtrowo verſetzt. 


Notſtandsarbeiten. Infolge der großen 
Not unter den Arbeitsloſen beſchäftigt die Stadt 
bei dem günſtigen Wetter eine große a von 
Erdarbeitern, welche die große Schutt 

der Zuckerfabrik abtragen und mit dem gewon⸗ 
nenen Material das öſtliche Wieſental der 
Wreſchnitza auffüllen. Auch werden bei der 
Straßenreinigung viele Hilfskräfte 1 p aea 
die in mehreren Schichten arbeiten, um ſo vielen 
einen Verdienſt zu geben. 


| 
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Shubin 

As Typhus. In einer Familie find hier drei 
Fälle von Unterleibstyphus feſtgeſtellt worden. 
Die Mutter mußte nebſt zwei Töchtern ſofort in 
das Kreiskrankenhaus überführt werden, wo die 
Mutter ſtarb. Jetzt wurden in e weiteren 
Familien Typhus⸗Erkrankungen feſtgeſtellt. Im 
Verlauf ſofort durchgeführter Gegenmaßnahmen 
ſind 42 Perſonen mit Schutzimpfungen verſehen 
worden. 
Exin 

§ Schuldiebſtahl. Aus dem We wurde 
ein Fahrrad geſtohlen, das einer Schülerin ge⸗ 


hörte. Das Fahrrad ſtand, wie immer, im 
Kellerraum des Schulgebäudes. Von dem 
Täter fehlt jede Spur. 

Bartſchin 


§ Beſchlagnahmte Zentrifuge. Die hieſige 
Polizei konnte bei einer Hausſuchung eine Zen: 
trifuge beſchlagnahmen, die offenbar von einem 
Diebſtahl herrührt. Die Maſchine iſt noch gut 
erhalten und hat die Fabrikmarke „Alfa Laval 
Separator“, Viola, Berlin Nr. 4431. 


$port-Ehronik 
Boxkampf Polen — Ungarn 
in Sicht 


Am kommenden Sonntag, 10. Februar, treten 
ſich um 7 Uhr abends in der früheren Empfangs⸗ 
halle der Landesausſtellung die Boxſtaffeln von 
Polen und Ungarn zum famti en Länderkampf 
um den Mitropa⸗Pokal gegenüber. Die Paarun⸗ 
gen find folgende: Enetes—Rotholc, Lovas— 
Spodenkiewicz, ne andi—Si⸗ 
pinfti, Harangi-Seweryniak, arga-Majchrzycki, 
SzigetiChmielewſki und Szabo—Pilat, Da 
das Treffen über den zweiten Platz entſcheiden 
dürfte, fad hartnäckige Kämpfe zu erwarten, 
Ringrichter wa bevorſtehenden Großkampfes 
ſind abwechſelnd der Pole Bielewicz und der 
Angar Kankopſky. Nach Punkten liegt das 
Richteramt in den Händen von Ruzicka⸗Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Sad e & P 

Die Ungarn haben gegen Polen bisher drei- 
mal gefiegt, find einma in Poſen unterlegen 
und kämpften einmal unentſchieden. $ 

Die vier Poſener, die der Berbardstapitär 
Cendrowſti zur Vertretung der polniſchen Far⸗ 
ben beſtimmt hat, bereiten ie unter Leitung 
des Trainers Billy Smith eifrig vor. Schon 
in den nächſten Tagen fol auch Chmielewſti ein⸗ 
treffen, um ſich für ſeinen Kampf gegen Szigeti 
heſonders wirkſam vorzubereiten. Der Vorver⸗ 
lauf der Eintrittstorten beginnt am heutigen 
Montag bei „Camera“ in der Ratajczaka. 


Borturnierplan des „Sokö!“ 


Die Boxſektion des 4 „Sokö!“ plant für 
Ende März ein internationales Boxturnier, an 
dem ſich außer dem Tſchechen Hrubeſz und dem 
Oeſterreicher Zehetmayer auch vier deutſche 
Boxer, darunter Campe und Bernlöhr, beteili⸗ 
gen follen. Von polniſchen Spitzenbozern werden 
u. a. Miſturewicz und Thmielewſki mit von der 


Portie ſein. 
Kartoffel: Affäre 


l Entiheidungen der 
3 auf dieſe Weiſe Ausdruck verliehen 
55 te. Der Vorſitzende des Sportausſchuſſes des 
3%, Cynta, Hat nun eine ee er ans 
geordnet und angeblich ein von mehreren Per: 
jonen unterzeichnetes Protokoll erhalten, die 
m haben wollen, wie Maſchrzycki Kartof⸗ 
eln in den Ring warf und eh eine Unter: 
brechung des Kampfes herbeiführte. 


„Eishockeyſchlacht“ 

Garmiſch⸗Partenkirchen. g" Olympia⸗Stadion 
wurde am Sonntag das Eishockeyſpiel zwiſchen 
dem SE Rieſſerſee und dem Raſtenburger SV, 
die ſich am Sonnabend unentſchieden gas 
en fortgeſetzt, um den Gegner des Eisſport⸗ 
ereins Füſſen im Endſpiel um die Deutſche 
Meiſterſchaft zu ermitteln. Erſt nach 27 ſtün⸗ 
digem Kampfe fiel die Entſcheidung: Rieſſerſee 
tegte mit 1:0. Am Sonntagvormittag fiel in 
er Verlängerung kein Tor, ſo daß das Spiel 
noch 75 Minuten abgebrochen und beſtimmungs⸗ 
gemäß neu angeſetzt werden mußte. 


Schneeſturm 
erzwang Abbruch des Sprunglaufs 


Partenkirchen. Die 7000 Zuſchauer, die am 
Sonntag eigens nach Partenkirchen gekommen 
waren, um den Höhepunkt der Deutſchen Gti- 
Meiſterſchaften zu erleben, wurden enttäuscht. 
Schneeſturm wiltete über dem Werdenfſelſer 
Land. Obwohl der Wind pfiff und die Schnee⸗ 
flocken in das Geſicht peiiß ten, ſtand die auf 
20 000 Zuſchauer angewachſene Mauer, ums 
ſäumte das weite Rund des Ski⸗Stadione und 
wartete auf den Beginn des as 11 Uhr feſtge⸗ 
ſetzten Springens, das ſchließlich abgebrochen 
werden mußte. N 

Vorher bekam die harrende Menge den vier- 
mal⸗I0-Kilometer⸗Staffellauf zu ſehen, der durch 
die Teilnahme von Norwegen, Finnland Ita⸗ 
lien, e Polen und der 15 0 Gee 
let fajt olympiſchen Charakter trug. Es ſiegte 
Norwegen vor Finnland, Italien, Deutſchland 
und Polen. Maß Hef bie Sele Zeit, 


Deutſcher Reiterſieg 


in Gegenwart des Führers 


Das Internationale Reitturnier am Kaifer: 
damm in Berlin erreichte am Freitag ſeinen 
Höhepunkt mit der bedeutendſten Konkurrenz 
dem Preis der Nationen, der mit einem 
Ehrenpreis des Führers ausgeſtattet war. In 
Anweſenheit des Führers errang die deutſche 
Reitermannſchaft mit 19:24 Punkten über die 
ſtarken Franzoſen einen Sieg, der in der aus⸗ 
WN Halle unbeſchreiblichen Jubel aus⸗ 
öſte. 

Die Mannſchaſten ſtarteten in folgender Zu⸗ 
ſammenſetzung: Frankreich: Hauptmann Durand 
auf Ultor, Leutnant Bizard auf Trevoux, Leut⸗ 
nant de Bartillat auf Saida und Leutnant 
de Busnel auf Caſtagnette. Deutſchland: Ober⸗ 
leutnant Brandt auf Baron, 8 Haſſe 
auf Dora, Oberleutnant Schlickum auf Dedo und 
Rittmeiſter Momm auf Baccarat. 


Fehlerlos kam ei Dedo unter Cher: 
leutnant Schlickum über die Bahn, und zwar 
beide Male. Dedo erhielt einen Sonder⸗Ehren⸗ 
preis, gegeben vom Reichsinnenminiſter Dr. 
Frick für die beſte Einzelleiſtung. 

Der ſchwere Kurs wies elf Hinderniſſe auf, 
die 14 mal geſprungen werden mußten. Der 
Start erfolgte vor dem Platze des Führers 
Dann ging es durch die erſte Diagonale über 
den iriſchen Wall, durch die zweite Diagonale, 
die erſte Außenſeite entlang auf die Kaſino⸗ 
tribüne zu über den Graben und durch die 
59 87 Außenſeite über drei dicht hintereinander 
iegende Hinderniſſe, einen Oxer, einen Garten⸗ 
zaun und eine Mauer. Als Höchſtzeit waren 
75 Sekunden vorgeſchrieben. 


Die Kavallerieſchule Hannover hatte einen 
ſehr ſchweren Kampf zu beſtehen gehabt, da die 
1 in Höchſtform am Start erſchienen. 

aß ſie ihn gewann, iſt ein weiterer Beweis 
ür die glänzende Arbeit, die in dieſer Hom- 
chule deutſcher Reiterei 2 wird. Die be- 
teiligten ee des Spingſtalles und deffen 
Leiter, Oberſtleutnant Freiherr von Waldenfels. 
dürfen mit Recht ſtolz ſein. 


Sport⸗Rundſchau 


Der Polniſche Boxverband hat beſchloſſen, an 
der Berliner Olympiade unbedingt teilzuneh⸗ 
men. Um die polniſchen Vertreter für dieſes 
große Sportereignis gewiſſenhaft vorzubereiten, 
iind Trainingslager im Juli und No- 
vember und kurz vor der Olympiade ſelbſt 
geplant. j 

Einen neuen Eisſchnellauf⸗Weltrekord erzielte 
der Norweger Ivar Ballangrud bei einem 
Wettbewerb in Davos über 3000 Meter mit 
4:49,6. Bisher Ban fein Landsmann Staksrud 
mit 4:59,1 die Weltbeſtleiſtung inne. 

* 


In Zürich hat die Kanadg⸗Mannſchaft, der 
Eishockey Weltmeiſter, eine Europamann⸗ 
chaft, die nicht in der ſtärkſten Aufſtellung 
bel weiſtellig 15:1 (5:0, 6:1, 4:0) be 
tegen können. 5 s 

Der in Wien ausgetragene Eishockey⸗Länder⸗ 
kampf Polen—eſterreich brachte einen unver⸗ 
mutet hohen Sieg der Polen, die das Spieſ 
4:0 (2:0, 1:0, 1:0) gewannen. 


$Schach-Eche 


deutſches Mannſchaftsturnier 
E. B. ſiegt vor den Studenten 


jr. Der Freitag als letzter Kampfabend des 
Deutſchen Mannſchaftsturniers, das einen recht 
intereſſanten Verlauf nahm, war ein ausge⸗ 
ſprochener E. V.⸗Tag. In einer nieder⸗ 
ſchmetternden Frontattacke und zwei aufrollen⸗ 
den Flügelangriffen gelang es dem veranſtal⸗ 
tenden Verein wertvolle Punkte zu buchen, die 
den Ausgang des Turniers ausſchlaggebend bes 
einflußten. Die erſte E. V.⸗Mannſchaft bezwang 
den Schwimmverein 3:1, die zweite E. V. 
Mannſchaft holte im Zuſammenwirken mit der 
dritten Mannſchaft für ihre „Erſte“ im Kampf 
gegen die Studenten gleichſam die Kaſtanien 
aus dem Feuer, indem fie 25517, ge 
wann. Die dritte Mannſchaft brachte es fertig, 
der „Concordia“, die bereits Ausſicht auf den 
zweiten Platz beſaß, zwei Punkte abzunehmen, 
ſo daß ſchließlich nach einem Endſpurtverſager 
der halbe Punkt aus den beiden Hängepartien 
für den dritten Platz bitter nötig war. Die erſte 
E. V. wurde knapper Turnierſieger 
vor den Studenten. Das Bild der Schlußtabelle 
ſieht wie folgt aus: 


Erſte E. V.⸗Mannſchaft 13 Punkte, Hoch⸗ 

ſchüler 12%, Concordia 10%, zweite E. B. 

10 Punkte, Schwimmverein 9, dritte E. B. 
5 Punkte. 


Die Sieger ſind allein ohne Mannſchaftsnieder⸗ 
lage durch das Turnier gegangen. Das einzige 
Remis wurde ihr von der „Concordia“ abge: 
nötigt. Ohne Verluſtpartien blieben die Spieler 
Gartke vom E. V., Grohmann von den 
Hochſchülern und Lüdecke von der „Concordia“ 
Letzterer ſchnitt am günſtigſten ab, indem er 
alle Partien gewann, während die beiden Erſt⸗ 
genannten eine bzw. 2 Remispartien hatten. 


Am Donnerstag dieſer Woche findet um 
8 Uhr abends im kleinen Saale des Engl, Ber- 
einshauſes die Preisverteilung ſtatt. Herr 
Superintendent D. Rhode hält darauf einen 
Vortrag über aktuelle Schachprobleme. Nicht 
nur die Teilnehmer des Turniers. ſondern alle 
Schachfreunde find dazu eingeladen. 
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Der Speiſezettel 
Ein wichtiges Problem. 


Bei der Aufitellung eines vernünftigen und 
zeitgemäßen Speiſezettels mag die Hausfrau oft 
in Schwierigkeiten geraten. Wir wollen an 
n verſuchen, ihr Ratſchläge und Hilfe 
zu geben. 

„Das amerikaniſche Ernährungsamt gab kürz⸗ 
lich als Richtſchnur e eine vollwertige Er⸗ 
nährung folgendes bekannt: 

„Beim praktiſchen Plan einer Diät oder des 
Nahrungsbedarfes einer Familie iſt es not⸗ 
wendig, vor allem auf eine genügende Zufuhr 
derjenigen . bedacht zu ſein, die 
uns hauptſächlich als Lieferanten von Mineral⸗ 
ſtoffen und Ernährungsſtoffen bekannt ſind, und 
erſt danach müſſen wir das noch Fehlende an 
Eiweiß und Kraftzufuhr durch irgendwelche ge⸗ 
eignete Nahrungsmittel decken. Die für die 
Diät verantwortlichen Perſonen ſollten vor 
allem für eine genügende Zufuhr an Milch, Ge⸗ 
müſe und Früchten Dram dann erft fann man 
Cerialien, Fleiſch, Fette und Süßigkeiten nach 
Geſchmack, Börſe, Verwertungsvermögen und 
Bedarf im einzelnen hinzufügen. Als ſehr nütz⸗ 
liche Hausregel hat ſich folgende Berechnung der 
Ausgaben für die tägliche Nahrung erwieſen: 
ein Drittel des Koſtgeldes foll für Milch, das 
zweite Drittel für Kartoffeln, Gemüſe und Früchte 
ausgegeben werden; für das letzte Drittel pe 
man Fleiſch, Fiſch, Eier, Fett, Cerialien un 
Süßigkeiten beſorgen.“ 

Ragnar Berg, der bekannte Ernährungs⸗ 


fachmann, ſtellt folgende Fauſtregel auf: IE 
Fiel bis ſieben mal ſoviel Kartoffeln wie 
Fleiſch und ſieben mal ſoviel Gemüſe und 


rüchte wie Brot, Hülſenfrüchte, Eier und 

ehlſpeiſen. 

Er und viele andere warnen immer wieder 
vor dem Abbrühen der Gemüſe. So behauptet 
Berg, daß die meiſten Sünden bei der Zube⸗ 
reitung von Gemüſe begangen werden. Eine 
amerikaniſche Kommiſſion, die die Verhältniſſe 
im Jahre 1920 in Wien ſtudierte, fand, daß die 
Hungersnot unter den Wiener Kindern haupt⸗ 
ſächlich darauf beruhte, daß die Gemüſe ei eA 
brüht wurden und die natürliche Gemüſebrühe 
durch Waſſer und Mehlbrei erſetzt wurde. 

Dadurch war aus einer mageren, aber En 
funden Koſt in jeder Beziehung eine Hunger 0 
geworden, die außerdem noch krankmachen 
wirkte, Schon das Weglaſſen von Mehl und 
das Verabreichen von Gemüſe in unabgebrüh⸗ 


tem Zuſtande piona, die Kinderkrankheiten 
zu Lg und die Kinder wieder zunehmen 
zu laſſen. 

Au in Dresden 


der en aea. 
1911 wurde das Abbrühen der Gemüſe in hand⸗ 
greiflicher Darſtellung n dazu wurde 
eine Broſchüre gratis verteilt; daraufhin be⸗ 
kam Ragnar Berg von einer Frau einen ano⸗ 
nymen Brief: „Der natürliche Geſchmack 
der Gemüſe ſei nicht zu ertragen; deshalb mußte 
man die Gemüſe abbrühen und ſie dann durch 
Gewürze künſtlich Í . machen. Die 
ehlenden Stoffe könne man ſpäter durch künſt⸗ 
iches W erſetzen.“ Dieſer Brief ſpiegelt 
die ganze nwiſſenheit und Verantwortungs⸗ 
loſigkeit dieſer Hausfrau wider. 
mmer wieder kann die “eang eines 
Dampftopfes empfohlen werden. Die Anſchaf⸗ 
fungskoſten ſind heute ſehr gering, da die Dampf⸗ 
töpfe in jeder Größe bereits ſeit einigen Jah⸗ 
ren auf den Markt gebracht werden. Iſt man 
dann im glücklichen fie eines ſolchen, jo kann 
man ſich gut helfen, indem man die Gemüſe 
durch den Dampf gar macht und ſo alle Nähr⸗ 
ſtoffe und ihr eigenes ſchönes Aroma erhält. 


Launen der Mode 
Kleider aus zweierlei Stoff 


Zu enge, zu kurze, zu unmoderne Kleider — 
darum aber noch lange nicht unbrauchbare Klei⸗ 
der! Wir haben heute die gute Gelegenheit, 
dieſe Kleider wieder brauchbar zu machen, weil 
wir nicht darauf angewieſen ſind, unbedingt 
den Stoff aus gleichem Material zu ergänzen, 
ſondern mit zweierlei Stoff zu ändern! 

Beiſpielsweiſe ein ſchwarzes, glänzendes 
Abendkleid, das plötzlich lang und weit genug 
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Vom Lehrmädchen zur Königin Chriſtine 


Greta Garbo wird zum Filmifern 


Den folgenden intereſſanten Aufſatz 
entnehmen wir der „Königsberger All⸗ 
gemeinen Zeitung“. 


In der ſchwediſchen Hauptſtadt, in einer häß⸗ 
lichen alten Mietskaſerne, wuchs Greta Lo⸗ 
viſa Guſtaffſon auf. 

Greta war die Jüngſte von drei Geſchwiſtern. 
Als ſie noch nicht 14 Jahre alt und gerade im 
Begriff war, die Volksſchule zu verlaſſen, ſtarb 
der Vater. Für die Witwe ergab ſich nun die 
dringende Notwendigkeit, für ſich und ihre drei 
unmündigen Kinder den Lebensunterhalt zu 
verdienen. Auch Greta mußte zum Erwerb der 
Familie beitragen. Sie nahm die erſte beſte 
Arbeit, die ſich ihr bot: ſie wurde „Einſeif⸗ 
mädchen“ in einem Barbierladen. Der Ver⸗ 
dienſt war kärglich, aber etwas, Gutes brachte 
die proſaiſche Tätigkeit für Greta mit ſich: die 
übergroße Scheu, die das Mädchen fremden 
Menſchen enüber empfand, wich einem ge⸗ 
wiſſen Selbſtbewußtſein Kurz entſchloſſen 
kom fi) Greta eines Tages bei Paul U. Berg- 
tröm vor, einem bedeutenden Warenhaus der 
ſchwediſchen Hauptſtadt. Man ſah ſich die Be⸗ 
werberin an, notierte ihre Adreſſe und ver⸗ 
ſprach, ſie zu benachrichtigen. wenn man auf ſie 
reflektieren würde. Nach zwei Tagen bereits 
erhielt ſie die Aufforderung, ſich zum Antritt 
einer Stellung einzufinden. 

Aus dem Lehrmädchen wurde nach kurzer 
Zeit eine Rane Verkäuferin, die es ver⸗ 
tand, den Wünſchen der Kundſchaft in indivi⸗ 
ueller Weiſe Rechnung zu tragen. An ihrer 
Tätigleit bewies ſie lebhaftes Intereſſe, das ſich 
auch in eigenen Ideen kundgab. 
ſich eines 
mit dem Erſuchen, man möge ſie mit neuen 
Modellhüten für den demnächſt zur Neuausgabe 
. Frühjahrskatalog . 
allen. Dem Reklamechef gefiel dieſer Vor⸗ 
ſchlag; er sam ihn mit Humor auf, und Greta 
wußte fo geſchickt feſſelnde Poſen darzuſtellen, 
105 man photographiſche Aufnahmen machen 
ließ, die im Katalog veröffentlicht wurden. 
Diefer Vorgang ſollte mitentſcheidend werden 
für ihr ſpäteres Schickſal. 

y der Kleiderabteilung, in der Greta andert 

b Jahre hindurch mit Eifer tätig war, 


i So wandte fie 
ages an den Reklamechef der Firma 


hatte 
e, auf die man aufmerkſam geworden, Gelegen- 
heit, in einem Reklamefilm, der Weih- 
nachten 1920 zur Vorführung gelangte, als 
Mannequin mitzuwirken. Sie wußte das Vor⸗ 
führen eines Sportkoſtüms ſo geſchickt zur Gel⸗ 
tung zu bringen, daß Kapitän Ring, der Re⸗ 
gilleur des Films, ihre Beſchäftigung auch in 
eklamefilmen anderer Firmen veranlaßte. 
Ein Film, in dem ihr erſtmalig eine, wenn au 
unbedeutende darſtelleriſche Aufgabe zuerteilt 
wurde, war für die 1922 in Tofio ſtattfindende 
Weltausſtellung beſtimmt; ſomit waren die 
2 ner die erſten, die die große Greta außer⸗ 
b ihres Heimatlandes zu ſehen bekamen. 
Es war im Hochſommer 1922, als der Re⸗ 
giſſeur Erik Petſchler mit den Vorbereitun⸗ 
gen zu einem Film beſchäftigt war. Er „ging 
durch die ag, e Stodholms, als ihm vor dem 
Schaufenſter eines Schuhgeſchäfts ein junges 
Mädchen auffiel. Je mehr er dieſes Mädchen 
betrachtete, vermeinte er in ihr den Typ einer 
der Geſtalten ſeines Films gefunden zu haben. 
Doch ehe Petſchler ſie anſprechen konnte, war ſie 
in der Menge verſchwunden. Die Hauptdar⸗ 
ſtellerin des Films erſcheint bei Bergſtröm, um 


Kleider zu probieren; und Greta benutzt die 
Gelegenheit, um 5 5 Filmſehnſucht zu offen- 
baren. Auf dieſe iſe erfährt ſie, daß die 
Rolle eines jungen Mädchens in Petſchlers Film 
noch zu beſetzen ſei. reta ſtand vor dem 
Scheidewege. Sie erbat von ihrem Chef, um 
filmen zu dürfen, einen Urlaub, der ihr nicht 
gewährt wurde. So war ſie denn vor die Wahl 

. für Verkäuferin oder Film? Sie entſchied 
f für das letztere, und die Laufbahn eines der 
gefeiertſten Filmſterne begann. 

Nachdem ſie ihre Stellung bei Paul A. Berg⸗ 
ſtröm aufgegeben, abjolvierte fie die Aufnahme⸗ 
prüfung in der Schauſpielſchule des Staatlichen 
Dramatiſchen Theaters. Unter achtzig jungen 
Leuten, die die Aufnahme in die Schauſpiel⸗ 
ihule begehrten, befand ſich mit drei anderen 
Greta, die als Elevin zugelaſſen wurde. 

„Es war eine herrliche Zeit. jedoch auch 
voller Kummer und Sorgen“; jo ſchildert Greta 
die am Dramatiſchen Theater verbrachten 
Jahre, „denn der Unterricht koſtete zwar ger 
aber die Mittel für den Lebensunterhalt r 
Familie waren nur ſehr gering bemejien.“ 

Nach dem erſten Anterrichtsfahr erhielt 
Greta einen Vertrag, der ſie dem Theater als 
Anfängerin gegen eine monatliche Gage von 
150 Kronen verpflichtete. Außer der Mitwirkung 
in der Statiſterte gab es gelegentlich für Greta 
ſchon kleinere Rollen. 

Mauritz Stiller, der hervorragende ſchwe⸗ 
diſche Regiſſeur, war dabei, feinen Film „O ö ft a 
Berling“ zu beſetzen. Alles war vorberei⸗ 
tet; nur jür die beiden jungen Gräfinnen 
Dohna waren noch nicht die geeigneten Dar⸗ 
ſtellerinnen gefunden. Guſtav Molander, der 
Schauſpieler am Dramatiſchen Theater, empfahl 
Greta, Stiller aufzuſuchen. — „Ohne ein Wort 
zu ſprechen, ſah er an? mich eine ganze Weile“; 
io ſchilderte Greta ihr erſtes Zuſammentreffen 
mit Stiller. — „Manchmal glaubte ich, er ſähe 
fort, doch ich weiß, daß er ſeden Augenblick 
genau auf mich ſah .. . ich fühlte, daß er jeder 
Bewegung folgte.“ — 

Dem Beſuch bei Stiller folgte ein Probe⸗ 
filmen; und Greta Guſtafſſon erhielt die 
Rolle der Eliſabeth Dohna. Mehrere Monate 
dauerten die Aufnahmen zu „Göſta Berling d 
Am 10. März 1924 fand in Stockholm die Urs 
aufführung ſtatt; und Greta Garbo, wie 
ſich der angehende Filmſtern auf Veranlaſſung 
Stillers nun nannte, wurde ein Name, der die 
Welt fortan mit ſeinem Ruhm erfüllen ſollte. 
Im Herbſt des gleichen Jahres gelangte der 
„Göſta⸗Berling“⸗Film in Berlin zur Erſtauf⸗ 
führung, der auch Stiller und die Garbo bei⸗ 
wohnten. Stiller, der in Deutſchland als erfolg⸗ 
reicher Regiſſeur geſchätzt wurde, führte Greta 
Garbo mit dem Regiſſeur G. W. Pabſt zuſam⸗ 
Ges der am Begriffe ſtand, die „Freudloſe 

e“ zu inſzenieren. 

Trotz des Be Erfolges, den die Garbo auch 
in dieſem Film fand, war der Aufitieg zum 
Gipfel noch nicht geglückt. Da fügte es der Zu⸗ 
fall, daß Louis B. Meyer, der oberſte Chef 
der Metro⸗Goldwyn⸗Meyer, aus Amerika in 
Berlin eintraf. Mauritz Stiller machte Greta 
Garbo mit ihm bekannt. Das Ergebnis war 
ein dreijähriger Vertrag mit ſteigender Gage. 
Im Sommer 1925 reiſten Stiller und die Garbo 
nach Hollywood. i 

Das Ziel von Greta Garbos Sehnſucht war 
erreicht; die Wirklichkeit erfüllte, was die 
Träume ihr verſprochen. 
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iſt, wenn wir den Rock herunterlaſſen und ein 
Oberteil aus ſchwarzem, ſtumpfem Stoff mit 
Goldfäden durchwirkt anſetzen. Ein helles Nach⸗ 
mittagskleid verwandelt ſich in einen langen 
Kaſak und wird durch einen ſchlichten Seiden⸗ 
rock ergänzt, der mit großen Knöpfen, Gürtel 
und Schleife auf dem Kaſak harmoniert. Und 
häufig braucht man ſich nur durch breite, einge⸗ 
ſetzte Gürtel und gezogene Schulterteile oder 
Aermel in anderem Material zu helſen, um ein 
ganz neues, reizvolles modiſches Kleid zu ge⸗ 
winnen. 


Fünfzig Worte Schönheitspflege 
Drei gute Ratſchläge. 


Abgeſen Haarſpitzen machen einen unge⸗ 
fle I ran. an läßt fie vom Friſeur 
15 ältig herausſchneiden. Genügt das n cht, 
10 man ſich in ſeine natürliche Haarfarbe 
einen einmaligen Hennaguß machen laffen. Es 
muß aber genau die Naturfarbe fein, Jen at 
man nach einigen Tagen einen anders gefärbten 
Scheitel. 
* 


Bei i A iaag mit ng har ſetzt 
man das Geſicht am beſten zwei Minuten der 
Sonne aus und reibt es dann erſt mit Oel oder 
Fettereme ein. Die Poren find dann samapa 
fähiger. Die Dauer der uns Beſtrahlung 
richtet ſich 1 5 den Beſtimmungen des Arztes 
oder der ſonſt behandelnden Perſon. Ein Zuviel 
iſt immer zu vermeiden, da es die Haut, die 
erven und das Blut reizt. 
* 


Apfelſinen find ein ausgezeichnetes Schönheits⸗ 
mittel. Nee machen ſchlanf, ſürdera den Stoff⸗ 
wechſel und man bekommt jhon nach kurzer Zeit 
eine ſehr ſchöne, Hare Haut. Wenn man mor⸗ 
ens nicht frühſtückt, trinkt man den Saft am 
Bei en morgens (ſonſt abends nor dem Schlaſen⸗ 
gehen), da er im Moment jedes Hungergefühl 
tötet. Man büte iid vor ertreibung. es 


enügt völlig, täglich den Saft von drei bis 
fini Apfelſinen zu trinken, durch die intenſive 
Säure richtet man ſon 
lution im Körper an, die 
lich mit Furunkeln und ähnli 
wirkt. 


eine zu große Revo⸗ 
egenteilig, näm⸗ 
ie Dingen aus 


Wie behandle ich meinen Schwamm? 


Der neue Schwamm wird zur gründlichen 
Reinigung 24 Stunden in laues Waſſer gelegt. 
Zur täglichen Pflege des Schwammes gehört 


es, daß er nach jedesmaligem Gebrauch gründ⸗ 


lich von Seife gereinigt wird und frei — am 
beſten — in einem Netz — in der Luft Gele⸗ 
genheit zum Trocknen hat. 


Naturſchwämme: Dieſe aus der Meerestiefe 
geholten Skelette der Schwammtierchen dürfen 
nicht großer Hitze ausgeſetzt werden. Ihre Rei⸗ 
nigung geſchieht am zweckmäßigſten einmal in 
der Woche gründlich in Zitronen⸗ oder Soda⸗ 
waſſer. Der Qualität nach unterſcheiden ſich 
die Naturſchwämme bedeutend — was man auch 
am Preis ſchon merken kann. Am beſten ſind 
die hellen ſeinporigen Schwämme. 


Luffaſchwämme: Dieſer geſunde Frottier⸗ 
ſchwamm entſtammt keinem Tier, ſondern einer 
Pflanze, der holzigen amerikaniſchen Netzgurke. 
Die neugelauften Luffaſchwämme müſſen iber- 
brüht werden, gereinigt werden ſie dann regel- 
mäßig in Zitronen⸗ oder Sodawaſſer. Sie ver⸗ 
tragen Hitze gut, dürſen aber nicht allzu lange 
trocken liegen. Außer zum Baden eignen ſie 
ſich ausgezeichnet für den Küchengebrauch. 


Gummiſchwämme. Allzu heißes Waſſer be- 
kommt dieſen von der Mode bevorzugten Toi- 
letteartikeln nicht. Auch ſind ſie ein wenig 
empfindlich gegen Seifenrückſtände und müſſen 
klar geſpült werden. Soda mute man ihnen 
nicht allzu oft zu. Sind fie jhlünfria und un- 
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anſehnlich geworden, dann lege man ſe 
— ebenſo Naturſchwämme — ſechs Stunden in 
ein Waſſerbad, dem auf einem Liter Flüffigfel 
zehn Tropfen Salzſäure zugeſetzt wurden. A 

Bos koſeſchwämme: Aus kunſtſeidenem Zell 
ſtoffmaterial ſtellt die Induſtrie dieſe Schwämme 
her, die in trockenem Zuſtande hart ſind, dann 
aber im Waſſer ſtark aufquellen und weich wer 
den. Ihnen kann man ruhig ein Auskochel 
in Seifenwaſſer zumuten, und aus dieſen 
Grunde find fie die geeignetſten Schwämme fil 
das Krankenzimmer. R. S. 


Das praktiihe Heim 
Ein alter „Trumeau“ verwandelt fiM 


Wie unſchön wirkt in einer neuzeitlichen 
Wohnung der alte „Trumeau“ — niedrige, hell 
Räume, glatte Möbel und nun dazwiſchen dieje 
engbrüſtige, verſchnörkelte Ding. Aber leidet, 
man braucht ihn halt notwendig, jo läßt mal 
es dabei bewenden, ſtatt fih der kleinen Mühe 
zu unterziehen, den Trumeau zu verwandeln. 
Das Spiegelglas iſt tadellos und koſtbar, 
wirkt ſofort nicht mehr „engbrüſtig“, wenn wil 
O5 
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es mit einem einfachen, rohen Holzrahmen um 
geben laffen — die Seiten breiter als oben 
und unten — und mit luſtigem Chintz beziehen 
Das Brettchen bleibt unten als Ablegefläche 
hell geſtrichen, und wer ein übriges tun wil 
bringt gar noch mit einfach verchromten Röhrel 
einen Schirmhalter ſeitlich an und links um 
rechts in Kopfhöhe reizende, kleine Wandleuch 
ter. Damit haben wir eine wunderhübſche, ſeh 
moderne Flurgarderobe. Der Spiegel läßt HA 
natürlich auch ohne größere Anſtrengung paſſem 
arbeiten für jede Zimmereinrichtung, wenn mat 
dies Mittel variiert. : 


Achtung, Hausfrau 
Koch⸗Winke für die junge Hausfrau 
Bei Koteletts und Steaks find vor dem Brath 
8 850 daß one va vermeibt 
adur aß ſich das Fle zuſammenzien 
oder krümmt und wall und u unani i 
lich wird. i 
Geriebene Kartoffeln, die man nicht giet 
für Kartoffelpuffer oder Kartoffelplinſen vel 
wenden kann, werden leicht dunkel. Um fie af 
ehnlich und friſch zu erhalten, überſtreut me 
e mit einer dicken Mehtieiche. an dicht 
adurch die Kartofſeln ab. : 
Um Gerichte warmzuhalten oder Er , 
darf man fie nicht unmittelbar auf das Few 
ſetzen, da dadurch der Wohlgeſchmack und de 
Aroma leiden. Man erwärmt fie daher! 
Waſſerbad. Auch gebratenes Fleiſch wird P 
der Erwärmung auf einem mit kochend 
Wafer gefüllten Topf nicht ſchmacklos und 30 
wie es bei nochmaligem Aufbraten leicht 
ſchehen kann. | 
Gemüſe kocht man im Dampftopf, da man de 
durch die wertvollen Beſtandteile des Gemülſ 
nicht Pa Sit das Gemüſe gar, gibt 
nur ein Stück friſche Butter hinzu. 
ür Kartoffelbrei darf man niemals 

Milch verwenden, da er dadurch eine 
Farbe bekommt. 


Frauenfunk f 
Sonntag, Breslau 14.10: Beruf und V 
rufung. Königsberg 1450: Stunde für 9" 
deutſche Frau. 1 
Montag, Köln 8.50: Was kochen wir DIT 
Woche? t 


Dienstag, Königsberg 15.10: Was könn 
wir Frauen für unfer Volk tun? Fran, 
jurt 15.15: Mütter großer Deutſcher: Lu 
Wilhelmine Bismarck. | 

Mittwoch, Königsberg 15.10: Pratt 
Winte. 

Donnerstag, Deutſchlandſender 
Winterkartoffeln im Keller. Deutſchlan 
ſender 15.15: Beethovens Mutter. N. 

Freitag, Leipzig 15.15: Stil — nicht 
Mode, der alten Wohnung ein neues GE" 
ſinnvolle Kinderkleidung auch im Winter. 

Sonnabend, Hamburg 8.00: Was N 
wir in der nächſten Woche? 


Dienstag, 5. Februar 1935 


Polens Erzbergbau und Kohlenförderung 
í im Jahre 1934 


In Jahre 1934 wurden in Polen (in den 
IR; 2@wodschaften Kielee und Lodz) 247000 t 
* 3 herze gewonnen gegenüber 161 000 t 
) Zir ahre 1933 und 77000 t im Jahre 1932. Die 
K- und Bleierzgewinnung (Zinkhlende) be- 
abgelaufenen Jahre 369000 t (1933 
1870 und 1932 240 00 t). Wozu noch 
und 00 t (138000 t und 76000 t) zinkhaltige 
(Qa S400 t (8000 t und 5500 t) bleihaltige Erze 
Imei) kommen. 
155 Jahre 1934 wurden in Polen 29 233 000 t 
ss 27356000 t) Steinkohlen gefördert, 
(199 welcher Gesamtmenge 21 961 000 t 
(5594 C00 ) auf Ostoberschlesien, 5 388 000 t 
(18 4000 t) auf das Dombrowaer und 1884 000 t 
belle! 000) auf das Jaworzuoer Revier ent- 
i un Braunkohlen wurden 26 000 t (33 000 t) 
auf Onnen, Die Koksproduktion bezifferte sich 
ir; 1333000 t (1171000 t) und die Brikett- 
gef gung auf 215000 t (222000 t). Von der 
? 4 rderten Steinkohlenmenge wurden im In- 
ung 18511000 t (1933 18 057 000 t) abgesetzt 
920 10 406 000 t (9 712 000 t) ausgeführt, davon 
* 000 t (294 000 t) nach Danzig. Von der im 
1 abgesetzten Menge entfallen 2 729 000 t 
08000 t) auf den Eigenverbrauch der 
u, und 8 286 000 t (7814000 t) wurden 
zen der Industrie abgenommen. Auf die ein- 
Jah Industriezweige entfallen folgende 
À kesmengen: Eisenhütten 962 000 t (952 000), 
ten Und Bleihütten 398.000 t (368 000). Koke- 
288 8 1818000 t (1 603 000). Brikettfabriken 
Be 000 t (220 000), Gaswerke 255 000 t (277 000), 
73 gbau 49000 t (41.000), Petroleumindustrie 
01 t (81000), Saleindustrie 103000 t 
er 000), Zementindustrie und die Industrie 
Ma Steine und Erden 779000 t (536 000, 
lastallindustrie 111 000 t (93000), chemische 
38 strie 360 000 t (320 000), Gerbereien 43 000 t 
70 0), land wirtschaftliche Industrie (Braue- 
499 Mühlen, Brennereien usw.) 461 000 t 
5 000), Zuckerfabriken 327000 t (301 000), 
plerfabriken 324 000 (288 000), Textilindustrie 
000 t (744.000), andere Industrien 1 417 000 t 
3034 00). Die Eisenbahnen verbrauchten 
000 t (2929000), die Schiffahrt 20000 t 
IOa ), städtische Betriebe mit Ausnahme der 
für Werke verbrauchten 453 000 t (427 000), und 
verg ausbrand wurden 1480000 t (1817000) 
auft, während an sonstige Abnehmer 
er 000 t (2278000) abgegeben wurden. Von 
2 geförderten Braunkohle wurden 20 000 t 
aus 00) im Inlande abgesetzt und 1000 t (=) 
3 sioj rührt, Der Absatz an Briketts bezifferte 
und 210 000 t. wovon 197 000 t im Inlande 
Wu 13000 t (13000) im. Ausland abgesetzt 
sen. Von der erzeugten Koksmenge wur- 
nd 1020000 t (902.000) im Inlande abgesetzt 
d 411000 t (219 000) ausgeführt. 


Widerstand gegen die Präferenz für 
inländische Oelsaaten 


rte Ankündigung des Landwirtschaftsmini- 
ystems, dass die im Vorjahre eingeführte und 

ematisierte Präferenz für inländische Oel- 
erhalt in diesem Jahre unverändert aufrecht- 
de ten werden soll, findet durchaus nicht 
Verl. Beifall der Fettindustrie. Diese 
tinge t vielmehr, dass die Präferenz wieder 
die Tengt und vor allem die im Vorlahre für 
her, landsölsaaten gezahlten Preise erheblich 
1064 besetzt werden. Die Fettindustrie hat 
übe insgesamt 36 000 t inländische Oelsaaten 
Wir Oinmen und dafür der polnischen Land- 
sapp chait etwa 15 Mill. zt bezahlt. Der Ab- 
Erze der aus diesen Oelsaaten hergestellten 
pre enisse gestaltet sich jedoch nicht ent- 
und chend den Erwartungen dieser Industrie, 
hinter war bleibt er nicht nur mengenmässig 
Vor r den Voranschlägen stark zurück, sondern 
Sehr lem sind die Preise für diese Erzeugnisse 
gefgperheblich gesunken. Als die Präferenz ein- 
zu meh wurde und die von der Fettindustrie 
W enden Preise für Inlandsölsaaten erstellt 

en, notierte Hüssige Oele Preise von zwi- 
Preis 130 und 140 zł je 100 kg, während dieser 
Í Rhe heute zwischen 100 und 105 z? schwankt, 
e ist der Oelkuchenpreis im gleichen 
et m von 15 bis 17 21 für Rübware auf 
den 90 21 gefallen. Die Fettindustrie hat, um 
Regi elkuchenpreis wieder zu heben, an die 

sierung die Forderung auf Gewährung einer 
diese Arprämie auf Oelkuchen gestellt; gegen 
Wirte orderung aber hat die polnische Land- 
Rep; chaft protestiert, und daraufhin hat die 
ing efung ihr nicht stattgegeben. Die Fett- 


Tandtie sieht in dieser negativen Haltung der 
einen Artschaft in der Oelkuchenprämienfrage 


Ständig „rstoss gegen die Grundlagen der Ver- 
übe, Fung, in deren Rahmen das Abkommen 
lands dle Einführung der Präferenz für die In- 
Sich OlSaaten vereinbart worden ist. Sie stellt 
licht uf den Standpunkt, dass sie, wenn ste 
verej die bei Zustandekommen der Präferenz- 
Misse Parung notierten Preise für ihre Erzeug- 
< erhält, auch den seinerzeit vereinbarten 
für die inländischen Oelsaaten nicht 
h kann, und dass dieser letztere Preis in 
Ug. Ständigen bestimmten Verhältnis zu den 
muss und Oelkuchenpreisen gehalten werden 


Fast 500 000 Arbeitslose 


20. Januar wurden in Polen bei allen 
Sämtern insgesamt 488 210 Arbeitslose 
gegenüber 469989 in der Vorwoche. 
der letzten vier Wochen ist die Zahl 
"werbslosen um rund 80 000 gestiegen, 
Oche die Zunahme anhält, dürfte Ende dieser 
nicht e dle Zahl von 500000 erreicht, wenn 
Beyjopar überschritten werden, In der letzten 
(+ tswoche waren in Warschau 38659 
berse” in Lodz 45 310 (+ 724) und in Ost- 
hange, Uesien 121 180 (+ 8086) Arbeitslose vor- 
Sien n. Die Arbeitslosigkeit in Ostoberschle- 
elner w wie übrigens in ganz Polen, bis zu 
Stiege Sher noch nicht erreichten Höhe ge- 
Weiten Und dürfte angesichts der Ankündigung 


Ans k 


L 
terer Entlassungen im Bergbau und Hütten- 
noch weiter zunehmen. $ 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts 


Der Warenumschlag in Gdingen 


In der Gliederung des Warenumschlages des 


Hafens von Gdingen sind im Jahre 1934 wieder 
einige bedeutende Verschiebun- 
zen eingetreten. Von der Einfuhr entfielen 
auf die wichtigsten Warengattungen die folgen- 
den Umschlagsmengen (in t): 


1932 1933 1934 
Gesamteiniuhr 432888 870 704 991 544 
davon: 
Schrott 123907 320809 314093 
Baumwolle 26839: 77733 82 887 
Oelsaaten 19 368 46606 81 799 
Pirite 27 529 43026 67037 
Fhosphorite 17 402 39 564 59473 
Rohreis 44755 53798 44966 
Thomasschlacke 46416 44997 40 909 
Häute 8 614 16638 30 782 
Eisenerz 30 858 32 334 26951 
Frische Früchte 18 901 25 524 24993 
Heringe 8289 20 635 22 104 
Wolle 5083 15 370 18 917 


Während der Gesamt-Einfuhrumschlag eine 
Steigerung um etwa 14% erfahren hat, hat der 
Umschlag des Gdingener Haupteinfuhrartikeis 
Schrott nicht weiter zugenommen, so dass sich 
sein Umschlagsanteil wieder auf etwa 30% ver- 
ringert hat und sich damit auf der Höhe von 
1932 hält, Die Einfuhren von Rohbaumwolle 
und Wolle sind etwas weniger gestiegen als 
die Gesamteinfuhr, an der sie zusammen einen 
Anteil von weiteren 10% haben, Dagegen sind 
überdurchschnittlich gestiegen die Einfuhr vor 
allem won Oelsaaten, Häuten, Piriten und Phos- 
phoriten. Weniger gestiegen ist die Einfuhr 
von Heringen, unverändert geblieben die von 
Früchten, stärker zurückgegangen die von 
Fisenerz und besonders die von rohem Reis, 
was auf die erhöhten Schwierigkeiten der Wie- 
derzusfuhr von Schälreis zurückzuführen ist, 
die in früheren Jahren einen grossen Umfang 
hatte. 


Weit weniger als die Aufgliederung des Ein- 
fuhrumschlages ist die des Ausfuhrum- 
schlages dingens fortgeschritten, wie nach- 
stehende Zahlen über die wichtigsten Ausfuhr- 
umschläge zeigen (in t): 


1932 1933 1934 

Gesamtausiuhr 4761400 5 235 162 6 200 369 

davon: 
Kohle 4100893 4427 274 5 160 169 
Bunkerkohle 152 266 180 867 208 692 
Koks 14934 57 284 194117 
Bretter u. Latten 47 133 238 801 193 099 
Zucker 88 5 93 871 101282 
Schienen 18 1 26 012 47721 
Eisen- und Stahl- 

waren 2 407 1333 25 833 
Speck 51 878 38 265 23 949 
Oelkuchen 5079 17 176 23 809 
Stickstoffdünger 47 870 23 804 21 659 


Der entscheidende Anteil der Kohle am ge- 
samten Ausfuhrumschlag in Höhe von fast 90% 
ist unverändert geblieben. Auffallend ist die er- 
neute Verdreifachung der Koksausfuhr via 
Gdingen, weiter die Entfaltung einer grösseren 
seewärtigen Ausfuhr von Eisen- und Stahl- 
waren sowie die starke Zunahme der Schienen- 
ausfuhr. Dagegen Sind starke Rückgänge in der 
Ausfuhr von Speck und Holz zu verzeichnen, 
die auf verringerte Bezüge des englischen 
Marktes für diese polnischen Erzeugnisse zu- 
rückzuführen sind. Neben Kohle mit einem Aus- 
fuhranteil von 90%, Koks und Schnittholz mit 
ie 3% und Zucker mit fast 2% spielen die übri- 
gen Gdingener Ausfuhrgüter alle zusammen nur 
eine sehr geringfügige Rolle. 


rn | 


Polens Mehllieferungen nach Danzig 


Da der zwischen Polen und Danzig abge- 
schlossene Vertrag über die Lieferung von Mehl 
nach Danzig heute abläuft, und die im Dezem- 
ber über eine Verlängerung des Vertrages ge- 
führten Verhandlungen kein positives Ergebnis 
hatten, so sind der Ministerialrat im polnischen 
Handelsministerium, Wolowicz, und der 
Direktor des polnischen Mühlenverbandes: 
Kirsch, nach Danzig gereist, um mit dem 
Danziger Senat die Besprechungen wegen 
einer Erneuerung des Mehllieferungsvertrages 
wieder aufzunehmen. In der vergangenen 
Woche ist noch auf Grund des alten Vertrages 
eine Mehlsendung aus Polen nach Danzig ab- 
gegangen. 


Bevorstehende Herabsetzung der Einiuhrzölle 
für Kraitwagen 


Fine der im letzten Jahre am häufigsten er- 
örterten Fragen der polnischen Zollpolitik war 
die Frage der Herabsetzung der Zölle für 
Kraftwagen und Bestandteile. Die interessierten 
Kreise, namentlich-der Autohandel, haben wie- 
derholt ihre diesbezüglichen Wünsche an mass- 
gebender Stelle vorgetragen. Bei den zur Zeit 
in London geführten polnisch-englischen Han- 
delsvertragsverhandlungen hat diese Frage 
ebenfalls eine Rolle gespielt, und sie dürfte 
nunmehr im Sinne der englischen Wünsche er- 
ledigt werden, da von unterrichteter Seite ver- 
lautet, dass die Vorarbeiten des. polnischen 
Handelsministeriums für die Herabsetzung der 
Einfuhrzölle für Kraitwagen und Bestandteile 
davon bereits in den allernächsten Tagen be- 
endet werden. Sodann sollen die grundsätz- 
lichen Bestimmungen und die Höhe der Er- 
mässigungen veröffentlicht werden. Der bis- 
herige Zollsatz für Kraftwagen bis zu 6 Zylin- 
dern beträgt in der Spalte I 750 zł und 31% 
des Wertes, in der Spalte II (für Vertrags- 
staaten) 600 zt und 25% des Wertes, bei Last- 
krafiwagen beträgt der Zollsatz 500 zł und 
31% bzw. 400 zł und 25%. 


Posener Börse 
vom 4. Februar 
‚5% Staatl. Konvert.-Anleihe . . „ 
8% Obligationen der Stadt Posen 
AeA O A a a P E S 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% e TEE 

reditban 2) Pi hen 
4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 48.354 
44% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 
Poss"Eandschaft 20% Sal 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 


67.00 G 


Kommunal- 


Landschaft - 2 2 2 2.2... 49.00G 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 58.25 G 
4%% Złoty-Pfandbricfe . «s . >. — 

4% Prämien. Inyest.-Anleihe 15.00 G 
Au- nie e . . . * . . . m 

Bank Polski . EE e PO E 
Bank Cukrownictwa aire . ao ».. T 


Stimmung: fest. 


Warschauer Börse 
Warschau, 1. Februar 


Rentenmarkt. Die Dollar-Anleihen stiegen. 
Die Gruppe der Privatpapiere war wenig leb- 
haft gefragt, den Gegenstand zu offiziellen 
Notierungen bildeten 3 Gattungen Papiere. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.30, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
67.25—68, proz. Dollar-Anleihe 75.7576, 
proz. Stabilisierungs-Anl. 71.50 — 71.75. e 
Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25, 8 proz. Pfand - 
briefe der Bank Rolny 94, 7proz. Pfandbriefe 
der Bank Gosp. Kraji. II. Em. 83.25, 8proz. 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai, I. Em. 94, 
ipon Kommunal-Obligationen der Bank Gasp. 

raj. II. Em. 83.25, 8proz. Kommunal-Obligat. 
der Bank Gosp. Kraj, I. Em. 94, Sproz. Bau- 
Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 93, 
5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Krai. I. Em. 81, 
5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. II. bis 
VII. Em. 81, 5%proz. Kommunal-Obligationen 
der Bank Gosp. Kraj, I. Em. 81, 5 proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kral. II. 
bis III. u. III. N Em. 81. 4%proz. Pfandbriefe 
der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 53.75 bis 
54, Sproz. Pfandbriefe der Tow. Kred. Ziemsk. 
Warschau 49.5050, Sproz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 70, Sproz. 
Pfandbrieie der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 1933 6262.13. f 

Aktien: Auf der Aktienbörse herrschte ruhige 
Stimmung, die Kurse gestalteten sich ohne 
grössere Veränderungen. 

Bank Polski 97 (96.75), Lilpop 10 (10), Nor- 
blin 35.50 (35.50), Starachowice 13,15 (13.20). 
Devisen: Seit einiger Zeit zeigt New York 
bedeutende Schwankungen, heute gestaltete sie 
sich viel niedriger, 


Börsen und Märkte 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 
5,29%4-—-5.30%, Golddollar 8.89%—8.91%, Gold- 
rubel 4,55—4.57, Silberrubel 1.60, Tscherwonez 
1.161,17, 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
115.85, Montreal 5.29, Stockholm 133.75. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Amtliche Devisenkurse 


1. J. J l. 2. 31. 1. 181. 1. 

Geld Brief Geld Brief 
Amsterdam p 357.36] 359.15] 357.40] 359.20 
Berlin. 211.65 213.65 211.65] 213.656 
Brüssel . . . 12329 123.911 123.29 123.91 
Kopenhagen — — — — 
London 25.80 26,06] 25 86 26.12 


0 2 
New York (Scheck) 5.28 5.34% 5,8010 5.36½ 
84.85 


PRS a My 35.03] 34.841 35.02 
EE ans 22.07 22.17 22.07] 22.17 
ee ER 6 — — 
i 31. zu — 
8 29 IRR 1810% is — 
Danzig . . . 172.44 17330, 172.410 173.27 
F 171.02] 171.88] 171.00] 171.84 


Tendenz: schwankend 


Danziger Börse 
Danzig, 2. Februar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0800—3.0860, London 1 Pfund 
Sterling 15.01 15.05. Berlin 100 Reichsmark 
122.93--123.17, Warschau 100 Zloty 57.80 bis 
57.91, Zürich 100 Franken 99.12—99,32, Paris 
100 Franken 20.19 20.23. Amsterdam 100 Gui- 
den :207.14— 207.56, Brüssel 100 Belga 71.43 bis 
1187, Prag 100 Kronen 12.81—12.84, Stockholm 
100 Kronen 77.30-77.46, Kopenhagen 100 Kr. 
66.90--67.04, Oslo 100 Kronen 75.30— 75.47. — 

Banknoten: 100 Złoty 57.80-57.92. 


Berliner Börse 

Börsenstimmungsbild, Berlin, 4. Februar. 
Tendenz: schwächer. Der Ordereingang war 
heute wesentlich ruhiger, als in der Vorwoche, 
so dass kleinere Glattstellungen des Publikums 
und auch der Kulisse fast durchweg Ab- 
schwächungen von 1—2% zur Folge hatten. 
Bei diesen Rückgängen handelt es sich um eine 
natürliche Reaktion auf die vorangegangenen 


Stelgerungen. Im einzelnen verloren Reichs- 


b 

Deutscher Eisenhandel Gelsenkirchen 
133%, „Erdöle 1%, Farben %%, Buderus %%, 
AFG %%. Hamburger Gummi waren auf die 
bekannten Dividendenhofinungen erneut 2755 
befestigt. Auch Renten lagen allgemein etwas 
schwächer, Vereinigte Stahl-Obligationen, Alt- 
besitz, Reichsschuldbuchiorderungen und Wie- 
deraufbau-Anleihe ermässigten sich um %%, 
Krupp-Obligationen um % und Mittelstahl- 


ank, Dessauer Gas und Qojdschmidt je 2%. 
2%% 
E 


Ar. 29 


Otligationen um %%. Umschuldungsanleihe, 
die vorbörslich etwas höher gehandelt wurden. 
setzten 15 Pfennige schwächer gegenüber der 
Vorwoche ein, Die Tagesgeldsätze gingen auf 
3% bzw. 3%% zurück. ; 


. Ahlösungsschuld: 113%. 


Märkte 


— — — 

Getreide. Posen, 4. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 

Umsätze: 


Roggen 15 t 15.50; Weizen 15 t 16.— zł. 


Richtpreise: 
Roggen „ „ a w „ 15.251550 
Weizen „„ 15.251575 
Braugerste aoa b 2128 00 
Einheitsgerste « a a » a ə » 20.50— 20.75 
Sammelgerste a a a.» 19.00-19.50 
Bier E E 1 * 15.25—15.75 
We 2755 aaa. 20,75— 21.75 
Weizenmehl (65%) . « a a a 23.00-23.50 
Roggenkleie. „ . » s e «a a 10.00-10.75 
Weizenkleie (mittel) eea» 9.75—10.25 
Weizenkleie (grob) . » « a «  10.50—11.00 
Gerstenkleie „„ „ 1025-1176 
Winterras „ s y a „„ 41.00—44. 00 
Leinsamen s „ „„ a a „43.00-45.00 
Senf „ 900 
Sommerwicke s e s „ a 27.00-29.00 
Heluschken >» a „ » 2800—30.00 
Viktoriaerbsen . » 37.00—42.00 
Folgererbseen „ 31.00—34.00 
Blaulupinen » 9.50 10.00 
Gelblupinen „ „ 11.00—11,50 
seradella >. „ „ o „ 0 » 11.00-13.00 
Klee, rot, rob e eners 130.00—140.00 
Klee. rot, 95--97% . » e.e »  155.00—165,00 
Klee, weiss . Are 80.00—110.00 
Klee, schwedisch P 190.00—210.00 


Klee, gelb, ohne Schale 
Wundklee, ` 
Timothykle. „sa s 
Ravarası on 2025 
Weizeustroh, lose . » 
Weizenstroh, gepresst . 
Roggenstroh, lose . 
Roggenstroh, gepresst 
Haferstroh, lose . 

Haferstroh, gepresst . 
Gerstenstroh, lose 

Gerstenstroh, gepresst 
Heu. lose . a 
Heu, gepresst, 
Netzeheu, lose 
Netzeheu. gepresst 
Leinkuchen . > . 
Rapskuchen . . . 
Sonnenblumenkuchen 
Sojaschrot . „ » a 
Blauer Mohn . s a 


Tendenz: ruhig. 


z ee N 
„ „ „ „„ „„ „ „„ „„ „ „ e 
. 
wo 
* 


2 „ „ „„ „% „„ „„ „„ „„ „„ 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
940 t, Weizen 230 t, Gerste 283.5 t, Hafer 149 t, 
Reggenmehl 148.2 t, Weizenmehl 233.7 t, Rog- 
gerkleie 110 t, Weizenkleie 117.5 t, Senf 5 t 
Viktoriaerbsen 32.5 t, Polgererbsen 15 t, Weiss- 
klee 2.5 t, Wicken 10 t, Leinkuchen 15 t, Soja- 
schrot 15 t, Sämereien 0.6 t, Hanf 1 t, Kar- 
toffelmehl 7.5 t, Kartoffelflocken 20 t, Kartof- 
felschlempe 135 t, Wolle 0.3 t. 


Getreide. Bromberg, 1. Februar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 120 t 15.35 bis 
15.50 zt. — Richtpreise: Weizen 15.50 bis 16, 
Braugerste 21.50—22, Einheitsgerste 18.75 bis 
19.25, Sammelgerste 18—18.50, Hafer 14.50—15, 
Roggenkleie 10—10.50, Weizenkleie grob 10.28 
bis 10,75, Weizenkleie fein und mittel 10—10.50, 
Gerstenkleie 11—12, Winterraps 40—42, Win- 
terrübsen 38—39, Leinsamen 42—44, Senf 38 
bis 42, Sommerwicken 27—29, Peluschken 26 
bis 28, blauer Mohn 25—38, Felderbsen 28 bis 
29, Viktoriaerbsen 37-43, Folgererbsen 28—33, 
blaue Lupinen 8.25—9, gelbe Lupinen 9—10, 
Rotklee 110—130, Weissklee 90—120, Schwe: 
denklee 200—240, Gelbklee entschält 72—80, 
Timothyklee 55—65, englisch Raygras 80 bis 
110, Netzekartoiieln 2.50—3, Kartoffelflocken 11 
bis 11.50, Leinkuchen 17.50—18, Rapskuchen 
12.50—14, Sonnenblumenkuchen 17.50—18, Ko 
koskuchen 15—16, Sojaschrot 20.50—21, Netze- 
heu 8—9. Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 665 t, Weizen 180, 
Hafer 30 t, Gerste 147 t, Einheitsgerste 275 t, 
Sammelgerste 75 t, Roggenmehl 19 t, Weizen- 
mehl 59 t, Roggenkleie 117 t, Weizenkleie 56 t, 
Gerstenkleie 15 t, Seradella 15 t. Viktoria- 
erbsen 15 t. 


Getreide. Warsehau, 1. Februar. Amt - 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Die Kurse blieben unverändert. 
Gesamtumsatz: 4771 t, davon Roggen 3626 t. 
Stimmung: ruhig. z 


Getreide. Danzig, 2, Februar, Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 
Pfd., zum Konsum 10.20—10.40, Roggen, 120 
Pid., zur Ausfuhr 9.75, Roggen, 120 Pid., zum 
Konsum 9.75, Gerste, feine, zur Ausfuhr 12.50 
bis 13, Gerste, mittel, It. Muster 11.85—12.40, 
Gerste, 114/15 Pid., zur Ausfuhr 11.70, ‘Gerste, 
120/11 Pfd., zur Ausfuhr 11.30, Gerste, 105/06 
Pfd., zur Ausfuhr 9.75, Hafer, zur Ausfuhr 8.10 
bis 9,80, Viktoriaerbsen, ruhig 23—25.50, Rog- 
genkleie 6.25.—6.40, Weizenkleie, grobe 6.80, 
Weizenkleie, Schale 7, Peluschken 14.50 bis 
ee flau 24—26, Blaumohn, flau 22 
1S U, 


— —é— . —— — —— 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 
geſamten redaktionellen Teil: Haus Machatſcheck; 
für den Anzeigen⸗ und Neklameteil: Sans 
Eg A, Ja Dane und en . 

. Atc., Drukarn wydawnictwo. Sam 
in Poſen, Zwierzyniecka 6, Zr 


«= Pojener Tageblatt 


` Der ireue Sol schenkte unserm Nans-Renatus heute 
ein Brüderlein, einen gesunden 


Sonntagsjungen 
In dankbarer Freude 
"Yastor D. Karl Qreulich 


und Frau Ölse, geb. Koerlh. 
Miedzichomo-Kupferhammer, den 3. Februar 1935. 


pow, Nowy-Tomysl. 


Minna Jahnke 
Leopold Gölske 
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Beginn 3. März 
60% Fahrpreisermässigung 
auf den deutschen Reichsbahnstrecken; 
331/,% auf den polnischen Strecken! 


Alle Auskünfte erteilt der Ehrenamtliche Vertfe 
für Grosspolen und Pommerellen 


æ OTTO MIX, Poznan, ul. Kantaka 6a. Tel. 230 


1 


erloble 


Golanomo Sokolomo-Zulamka 


2. Februar 1935. 


r 
h 


Brillen, Nneifer, Lorgnetien 
in großer Auswahl, genau optiseh der Gesiehtstorm angepaßt. empfiehlt 


Cari Woikowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mites mehrerer aut 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Nach kurzem, ſchwerem Kranfenlager verſchied heute 
mittag 1 Uhr mein innigſtgeliebter Mann, mein guter, 
treuſorgender Vater, unſer lieber Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kauſmann 


Sally Kiewe 


kostenlos | y 


; Gebensjah 5 Fenster- u. Garten- G a a| 
im 60. Lebensjahre. r e 2 y 2 * 
Dies zeigen tiefbeträbt an im Namen aller u. Festlichkeiten Roh- und Draht j 
Hinterbliebenen nur Ornament- u. Farben- d 
Hella Kiewe se. gorytowini eee 
ö und Tochter. | = į | Polskie Biuro Sprzedaży Szkła 35. 
Janowiec, den 2. Februar 1955. ? Poznan. al a- barv 7- Velefon 28 
pow. Żnin, Alles reißt sich um HELLA, 


Konfekt 


Sude 


für meinen langj. Beamten, evgl., 27 J. ledig, von PT 
oder ſpäter Stellungals Inſpekior. ji 
War hier 3% Jahre in Stellung und kann Hepi 
empfohlen werden. Gefl Auskunft erteile gern 
Wiechmann Dom. Radj 

Powiat Grudziadz. 


Verloren 


Sonntag Nacht gegen 3 Ahr, runder, 10 
Skunkskragen auf dem Wege von Maſztala 
bis ul. Pocztowa 9. Gegen hohe Belohn 
abzugeben. N 


Milbendt, Pocztowa 13, 


Beerdigung Mittwoch, den 6. Februar 1955, nahm. 3 Uhr. 


r 


B eve, springlebendige 
FRAU EN -ILLUSTRIERTE 


mit Unterhaltung, Roman, Mode, Haushalt, 


Handarbeit. Humor, Meinungsaustausch; 


1 Heft für 50 gr, 
mit Schnittmuster 70 gr. 
Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, Zwierzyniecka 6 
(Vorderhaus. ı 


das ' kg 5 zi 


besonders preiswert 
und gut 


W Patyk 
Aleje Nareinkowsklego 6 
Filiale: ul. 27 Grudnia 3 


Am 2. d. Nits. verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden unſer Vorſtands mitglied 


Herr Sally Kiewe 


aus Janowiec im Alter von 59 Jahren. 


Der Derftorbene war beſtrebt, das Wohl der 
Gemeinde zu fördern und ſein Hinſcheiden wird von 
uns allen tief bedauert. 

Sein Andenken wird bei uns allen in ehrender 


Erinnerung bleiben. . 
Der Vorſtand 
der jüdiſchen Gemeinde. 


Gniezno, den 5. Februar 1935. 


Eingetroffen: 


deutihe Rheinweine! 


1933er Liebfraumilch 


Mit dem z. März 1935 verlege ich mein Leinen klaus und Wäschejfabrik von der 
ul. Wroclawska 3 nach dem Stary Rynek 76 (gae der Hauptwacha). Um mein 
grosses Lager sum Umzug zu verkleinern, veranstalte ich vom 


28. Januar bis 9. Februar 1935 


meine diesjährige, besonders günstige 


Weisse Woche! 


Aus meinen reichsortierten Lagern biete ich an: 
Leinen und Wäschestoffe aller Art zu noch nie dagewesenen Preisen. 
Riesenausmahl in: Leinen, Einschütte, Wäschestoffen, | 


(Originalabfüllung) 
1933er Winkeler 
Jeſuitengarten Fl. 8.75 

(Originalab füllung) 

empfiehlt 


Josef Glowinski 
Poznan, 

ul. Br. Pierackiego 13 

(vorm. Gwarna 13) 


Tee 


Statt beſonderer Anzeige 
5 Ber morgen 8 Uhr erlöſte Gott meine liebe herzensgute Mutter, 
itwe 


Louiſe Döring 


geb. Wendland 


in ihrem 84. Lebensjahr, von ihrem bald 12 jährigem Kranken⸗ und 
Schmerzenslager. Was ſie gelitten und mit ehe eduld fie ihr Leiden 
getragen, weiß nur Gott allein 


Bettwäsche. Wäscheseide, Handtüchern, Schürzen. 


Damen- und Minderwäsche, Herrenwäsche, Tischwäsche, 
Trikotwäsche. — Steppdecken, Gardinen, Strümpfe. 


Aussergmeöhnliche Gelegenheit sum billigen Einkauf von: 
Aussteuern, Hotel- und Restaurati 


Leinenhaus und Wäschefabrik 


Pſalm 23, 4. 


Far die Hinterblieb Frühſtüchsſtube J = ia ee + p b 
Margonin, d. 1. Februar 1935. Karl Döring peA * © u e Pr g oznan, 


gutgepflegte Biere, 
7 Getränke. 


N ul. Wroctawska 3. 
Angenehmer Aufenthalt. Í 


Meine Qualitätswäsche ist der Stolz jeder Hausfrau! 


Beerdigung Montag, d. 4 Febr., nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe aus. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte | 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffeebeieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgk j 


Aberſchriftswort (fett) - = 20 Groſchen 
tedes weitere Wort „man 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


» 
* 
» 


zum Verkauf. Off. unter 
BEER 4. d. Geſchſt. d. Ztg. 


unter 257 a. d. bit. | kann ſich melden. 


dieſer Zeitung. 


Sniadeckich 11, Wohn. 9. 


Zum 1. März perfektes 


7 N Kacheln, Amerikanische Suche Stellung vom N 
4 Verkäufe Weiße Woche | transportable Regiſtrier⸗Kaſſe |16; Sebrnar od. 1 März 1. Stubenmädchen | Unterrien 
Kachelöfen (Ohio) ſowie guterhalt. eſucht, Ir mittleren 
Standard“ Geldſchrank ſofort günftig Allein ⸗ oder Stuben⸗ Landhaushalt. Zeugnis⸗ Polnij i 
Weisswaren Gb Bent u.-platten | zu verkaufen. Off. unter Ne abſchriften mit Bild ſind erteilt geprü te f 70 
kaufen Sie Krippen- Ton en jo-] 260 a. b. Geſchſt. d. Stg. in beſſerem Haufe, mit zu richten an Pieracklego 8, Wohn⸗ 
am billigsten wie Serien amtl. P q allen 4 ut. ulejne, er 
bei der Firma au iape gunftigen Breiten, I Stellengesuche Imofloie, p. eon, N 
MarjanDobrowolski M. Perkiewicz 333 pow. Ra wicz. 4 | Tiermarkt (Ò zur I. Klasse kaufen 
Poznań, Pocztowa 4. Battady Ceramiczue | Gebild., junges Mädchen | py S] D Sie am besten in der Heirat! N 
— i Tartat ſucht Stellung als J Offene Stellen E] Schwarzer Glückskollektur ] Dermegende Dam] 
Ludwikowo p. Moſina Haustochter N r Z| Cokerſpaniel ſowie itulert. Hel | 
8 a Telefon: 1 9 ina 805. 1. it Faminienarſchluß. Saufbneiche e BR OR W. Billert aller Kreiſe. Beirat 
Haupt- ehr finderlieb). Offert. icjenb, | Öpfuchentieger, Bilbfhön, || Poznań, $w.Marcin 19 || mittlungsbūro „Sf | 
p für Damen deutſch⸗poln. beherrſchend, byf „ bildſchön, Kreta 7, Wohnung 
Treibriemen ? unter 248 a. D. Geſchſt. aus achtbarer Familie, für zur Bucht beſonders ge] Zicbungsbeginn na f 
aus Ia Kamelhaar Herren dieſer Beitung, kaufm. Büro geſucht. Ber eignet, in gute Hande] „>, Februar. Finheirat 
fur und Minder werbungen, Abſchrift des zu verkaufen. la lon Diet bietet fih geſchäftete 
| Dampidreschsätze in riesengroßer * urn Graka - reg 5 ger Dame 11 gage j 
alle Arten Auswahl und in T ~ Kaufe 5 Jabren . . 
Treibriemen allen Größen 10 Augen 5 eiten Suche für Gutspaushalt „ ſehr raffiges | aufend jedes Quantum des 1 70 
Klingerit t a aae a | POmia | Safnolie cp, Soner 4% 
Packungen nur bei Schreißmajdinen für] Zieglerſchule, Ia Zeug junge NN 2 57505 off. Seu eee 
Putz wolle J. Schubert Haus u. Büro, unüber⸗ niffe, en um 1. März Haust ochter unter 259 a. d. Geſchſt. Watolina“ j 
alle technischen vorm Weber troffen in Qualität, nur Stellung. ert unter aus guter Fa milie zu dieſer Zeitung. Henryk Geyer I) 
Bedarfsartikel Leinenhaus 5 C Posna, Roboran 5 
re und Wäschefabrik || Frzygodzkl, Hampel I Ska. tügung. Kleine Taschen 7 N Tel. 4694. 
äußerst billig bei x Poznan, Tel 2124, Gugl. Gärtner 125 Ihe 5 f aun & Versehiedenes 2 $ 
Pozna. i ńfti : a i au e Hoffmann „ 
WOldemar Günter || ullcaWrociawska 3. || Süm gt Be Heiite aller Zweigen be ehen, Egechel, pocita Rudari. Nadio Stimmungen Poinet, | 
Landw. Masehinen-Bedaris- M Sämtlich Zweigen d. Faches, d 
Artikel — Dele und Fette ERA ſucht mit gut. Zeugnis pow Jarocin. Apparate, Nesanichluf-| und Reparaturen 
Vom 1. März d. Jrs. Ein ſehr gutes und Empfehl. v. 1. April z eräte ſowie fämtliche | son Pianos, slügeln und 
Stary Rynek 76. Billard wegen Berheiratung an- Chrlihes, fauberes eparaturen führt aus Harmonien führt jade y 
Tel. 52-25. gegenüb. d. Hauptwache || fowie Pianino  ftehen | derweitig Stellung. Off.. chen Harald Schuſter gemäß u. billigt aus erwünſcht. Bildo ff 


B. Sommerfeld 
27 Grudnia 15, Tel. 1918 


unter 258 a. d. © 


oznan, sw. Wojciech 29 
1855 Tel. 5188, N dieſer Zeitung. 


ke, 7 M TAUA 5 


